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Zum 



fünfundzwanzigjährigen Bestehen der „Modenwelt" 



Wer Rosen nicht im Sommer bricht, 
Der bricht sie auch im Winter nicht. 
CuRiSTOPHORüS Lehmann, Florilegium politicum, 1630. 



(EngHsch.) 



(Holländisch,) 



CuU roses while the summer lasts, 
Too late 't will be in winter's blast». 



Wie rozen nict plukt in het zomerseizoen, 
Die zal in den winter het zeker niet doen. 



J. Bell. 



Makia. 



(Dänisch.) 



Plukker du ei Roser i Sommeren blid, 
Du sikkert ei dem faar i Vinteren hvid. 

Cord Hansen. 



(Schwedisch.) Den, som ej rosor plockar under sommams dar, 

Kör visso deras doft ej har cm vintern qvar. 

D. L. Beyer. 

(Französisch.) Qui ne sait pas cueillir les roses au printempi», 

Ne les cueille en hiver; chaque chose a son temp^. 

Raoul Bonneey. 



(Italienisch.) 



(Spanisch.) 



(Portugiesisch.) 



(/Russisch.) 



(Polnisch.) 



(Czcchisch.) 



(Ungarisch.) 



Chi Ic rose non ha 
Colte nel maggio, 

Non d'inverno ne sa 
Cor da vantaggio. 



T. M. 



Quicn no coge las rosas en estfo, 
Jamäs las coge en invierno frfo. 

bt'DALECIO MaNJON (jOMZALKZ. 

Colhe as rosas em quanto floreccm, 
Se nao ! rosa c tenipo desvanecem. 

Taula Candida. 

Kto posaMi» ny/KAx ölut. bt. .itTuiii auoii, 
ToTh öyÄCTt qyjKA'b iimt> u sumom. 

II. B. liblKOBl». 

Kto Töt nie zerwie vv skwarnej lata porze, 
Ten ich i w zimie zerwad teA nie mo2e. 

LUDWIK NiEHOJOWiJKI. 

Trhcj ruze, dokud l^to maS, 

V zimc se marnc po nich ohlödd^. 

AntonIm Kohina. 

IIa rözsdt nyäron nem t^ptd, 
Ugy nem is t^psz, ha itt a t^l. 

KiRALYFALVI KiRALY KaLMAN. 
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Mndenwelt. Von literarischem Inhalt 
ganz absehend, wollte dieselbe einzig und 
allein Mode und Handarbeit pflegen, ein 
Gedanke, den bis daliin noch kein Ver- 
leger gcfasst hatte, der aber in seiner 
Originalität die Keime des Erfolges barg; 
konnte doch das Journal so seine ganze 
Kraft auf das Eine Gebiet conccnlriren; 
zudem erschloss es sich durch den nie- 
drigen Abonnements-Preis die weitesten 
Kreise. 

Durch Rundschreiben vom 6. Septem- 
ber 1865 wurde der Buclihandel von dem 
bevorstehenden Erscheinen der Moden- 
welt, Illustrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten, durch die Ver- 
tagsbuchhandking von Franz Lipper- 
heide in Berlin in Kenntniss gesetzt, 
nachdem die Griindung dieser Firma am 
15. August desselben Jahres erfolgt war. 
Die erste Nummer des neuen Modenblattes, 
dessen GeschilftsrSume sich Vicloriastr. 12 
befanden, sollte am l. October ;iur Aus- 
gabe gelangen. Der Freis war auf loSgr. 
vierteljährlich — bei vierzehntäglichem Er- 
scheinen — festgestellt. Die Wirkung 
dieser ersten Ankündigung im Buch- 
handel war eine durchschlagende. Das 
Erscheinen der neuen Zeitschrift, welche 
an Fülle des Inhalts mindestens das 
Gleiche zu bieten versprechen konnte, 
wie die schon bestehenden Moden -Zei- 
tungen, und die trotz des geringen 
Abonnements - Preises dem Buchhandel 
erhebliche Vortheilc gewährte, wurde all- 
gemein auf's Freudigste begrüsst. Schon 
am 22. September musste der Verleger 
um einen Aufschub liir die Expedition 
der in ungewöhnlicher Anzahl verlangten 
Proben der ersten Nummer vom l . Octo- 
ber 1865 nachsuchen, und gleichzeitig 
konnte er feststellen, dass die Zahl der 
im Voraus bestellten Aboimements, fünf 



Tage nach Versendung des Probe-Exem- 
plars, bereits 3000 betrug. Der Erfolg des 
Blattes schien somit gesichert, tmd in der 
That war er es. In einem Rundschreiben 
vom 30. November, acht Wochen nach 
Erscheinen der ersten Nummer, stattete 
die Verl agsh and lung dem deutschen Buch- 
handel ihren Dank für seine eifrige Ver- 
wendung ab. Es wurde eine Continuatioo 
von 14,500 Exemplaren gezählt, welche 
bis Ende Deccmber auf 16,945 stieg, ein 
in der Journal-Geschidite noch nicht ver- 
zeichneter Erfolg. Das zweite Quarta ■] 
des I. Jahrganges (das erste des Jahres 
1S66) brachte eine weitere Erhi^hung bis 
auf 24.959 Abonnenten. Das dritte Quar- 
tal begann mit gleichmässigem Steigen, 
doch warf der Krieg von 1866 schon 
seine Schatten voraus. Es schloss mit 
nur 24,488 Exemplaren ab, während die 
hiichste Abonnentenzahl im Mai bereits 
25.393 betragen hatte. Den niedrigsten 
Stand erreichte die Continualion im August 
(21,112 Expl.), doch machte sich bis zum 
Quartalsschluss wieder eine, wenn auch 
nur geringe Steigerung (bis auf 21,252 
Expl.) bemerkbar. So vermochten die 
politischen Verhältnisse nicht allzu erheb- 
lich den Gang des neuen Unternehmens 
zu hemmen, und mit den neu geregelten 
Verhaltnissen des Vaterlandes nahm auch 
die Modenwelt einen neuen Aufschwung. 
Das October-Quartal des neuen (IL) Jahr- 
ganges erreichte bereits wieder die Zahl 
von 24,954 Exemplaren und das erste 
des Jahres 1867: 29,951,— 

Dass ein Joumali welches so rasch 
und in so hohem Maasse die Gunst des 
deutschen Publicums sich erobert hatte, 
auch im Auslande auf Erfolg zu rechnen 
haben würde, durfte man voraussehen. 
Waren bereits vor Erscheinen der ersten 
Nummer Verbindungen mit ausländischen 



Verlegern ant^ckiiiiijfl, so dass die Modcn- 
welt von Anfang an in drei S|)raclien er- 
scheinen kunnte, so erhielten diese Bczie- 
hun^jen noch im Laufe des ersten Jahres 

eine j;rössere Ausdehnung. Den von vorn 
herein gewonnenen Ausgaben: L'Illus- 
trateur des Danies (Paris) und Thu 




Verkleinerte WieJergibe des furbigcn Modcnbfldcs der 
Kranen -ZeilunB VI. Jalirg., Nr. 7, vom 1. April 1879. 
in Ildlr.jclinilt hcrgcilvllte; Madecibild llir fürbigi: y 
Original :$,; cm hodi. 

YoungLaJies' JiHirnal (London), folg- 
ten, am I.Januar i8(i6, die hollUndische 
De Bazar (Haag), die italienische II 
Mondo Elegante (Turin), am l. Juli 
die danische unter dem Titel Dagmar 
(Kopenhagen). Eine amerikanische Aus- 
gabe mit englischem Texte unter dem 
gleichen Titel, Die Modenwelt (New 



York), erschien von Auyuist iHfJÖ ab. 
Dieser schloss sich im gleiclten Monat 
die spanische El Correo de la Moda 
(Madrid) an und am l. Duccmber die 
russische Mody i Nowosti (St.-Pcters- 
liur^'), welche im September 1868 den Titel 
Mddny Sswet (Modenwelt) annahm. Am 
19. Januar 18Ö7 trat die pol- 
nische Ausgabe Tygodnik 
Möd (Warschau) und am 
15. Mai des gleichen Jahres 
die ungarische A Divat 
( Pest) liinzu. Den vurläu- 
flgen Heschluss machte zu 
Paris am l. December 1867 
die eigene französische Aus- 
gabe La Saison, nachdem 
ilie Beziehungen zu dem 
„llhistrateur des Daiiies" im 
December 1866 aufgehört 
hatten. So waren bis Ende 
löfty. kaum zwei Jahre nach 
der Hegriindung des deut- 
schen Original -Blattes, zehn 
Ausgaben in fremden Spra- 
clien ins Leben getreten, 
mit welchen die Schöpfun- 
gen der Modenwelt fast über 
lien ganzen Erdkreis ver- 
breitet wurden. — 

Der IV. Jahrgang der 
deutschen Ausgabe halle 
Wuf"'T (September 1869) niil einer 
Aboiinentenzahl von 72,127 
abgeschlossen, hn Juni 1870 
war dieselbe auf 98,928 gestiegen. Da 
brachte der Ausbruch des deutsch-fran- 
zösischen Krieges abermals einen natur- 
gemiissen Rückgang; im October hatte 
die Modenwelt einen Stand von nur noch 
82,110 Abonnenten zu verzeichnen. Von 
da ab hob sich das Journal wieder all- 
mäligund schwankte bis zum März 1871 
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zwischen 90 — 92,(XX). Erst nach dem de- 
finitiven Friedensschlüsse vom 10. Mai 
1871 trat wiederum eine regelmässige 
Steigerung ein, welche das Blatt noch in 
demselben Monate auf ia),000 Exem- 
plare brachte. Der Jahrgang 1870/71 
schloss im September mit einer Abon- 
nentenzahl von 102,145. Die franzc")- 
sische Ausgabe La Saison hatte den 
Ereignissen inzwischen weichen müssen; 
sie erschien vom 16. September 1870 
ab unter der Firma der Berliner Verlags- 
handlung. 

Den Kriegsjahren folgten nun Zeiten 
erfreulicher Weiter - Ent Wickelung. Im 
April 1871 wurde eine Ausgabe der 
Modenwelt mit grossen farbigen Moden- 
kupfern in's Leben gerufen, welche rasch 
ein zahlreiches Publicum gewann. 

Ende 1871 musste sich die Verlags- 
handlung entschliessen , veranlasst durch 
die allgemeine, gerade billige Blätter sehr 
hart treffende Vertheuerung des Her- 
stellungs- Materials wie aller Lebens-Be- 
dürfnisse, den Vierteljahrs-Preis von loSgr. 
auf 12^/2 Sgr. zu erh(')hen. Die Abonnen- 
tenzahl bewegte sich trotzdem gleich- 
massig aufwärts; die Auflage betnig 
damals l65,CXX). Zu der für die Wiener 
Weltausstellung im Jahre 1873 von dem 
damaligen deutschen General-Postdirector, 
jetzigen Staatssecretair Dr. von Stephan 
veranstalteten Sammlung deutscher Zei- 
tungen wurde die Modenvvelt als Ab- 
schluss gewählt. 

Mit dem l. Januar 1874 entsprach 
die inzwischen in das eigene Haus Pots- 
damerstrasse 38 übersiedelte Verlags- 
handlung, — vom 1. April 1867 bis 
30. September 1873 war deren Sitz Pots- 
damerstr. 11 6a, — den allgemeinen Wün- 
schen nach einer „Ausgabe der Moden- 
welt mit Unterheütmigsblatt", nachdem sie 



zuvor die besten künstlerischen und schrift- 
stellerischen Kräfte für letzteres gew^onnen 
hatte. Es war die Illustrirte Frauen- 
Zeitung; die kleine Ausgabe kostete 
vierteljährlich 25 Sgr., die grosse, mit 36 
farbigen Modenkupfern jährlich, l Thlr. 
12V2 Sgr. Gleich der Modenwelt nahm 
auch dieses Unternehmen rasch einen be- 
deutenden Aufschwung. Im October 
1874 wurde die Kupfer- Ausgabe der 
Modenwelt mit der grossen Ausgabe der 
Illustrirten Frauen-Zeitung vereinigt, und 
am Schluss des I. Jahrganges zählten die 
grosse und kleine Ausgabe derselben 
schon 14,558 Abonnenten. 

Am 1. April 1879 führte die Illustrirte 
Frauen- Zeitung eine Aenderung ein: den 
Ersatz der bisherigen colorirten Stahlstiche 
durch colorirte Holzschnitte (siehe S. 6). 
War man bis dahin der Meinung ge- 
wesen, die entschiedenere Art des Holz- 
schnittes, — im Vergleich zum Stahlstiche, 
dessen Wirkung als zarter galt, — krmne 
im Verein mit Farben keine gute Wir- 
kung ausüben, so w^urde diese Ansicht 
durch die eingeschlagene Neuerung wider- 
legt. Die farbigen Holzschnitte erreichten 
nach und nach die heutige, a(]uarellartige 
Vollendung und fanden auch in den 
ausländischen Ausgaben allgemein eine 
günstige Aufnahme. Im Uebri^cn be- 
zeichnete das Verlassen der alten Wege 
einen grossen Fortschritt. Die langwierige 
Druck- Herstellung der Stahlstiche war 
durch ein rascheres Herstellungs- Ver- 
fahren ersetzt, welches es ermr)glichle, 
auch in Bezug auf die farbige Darstelhmg, 
dem thatsächlichen Eintritt einer neuen 
Mode voranzueilen. 

Nach einer im März des Jahres 1887 
vorgenommenen Umformung der „Illu- 
strirten Frauen-Zeitung" in die „Illustrirte 
Zeit**, welche sich jedoch nicht als zweck- 
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massig erwies, wurde mit dein l. Oclo- 
her 1887 der alte Titel wiederhergestellt. 
Der Unterhaltungstheil der lUustrirten 
Frauen-Zeitung sollte fortan wieder vor- 
zugsweise der deutschen Frau gewidmet 
sein. Die inzwischen abgeänderte Er- 
scheinungsweise von 5'J Nummern jährlich 
wurde indess beibehalten, der Inhalt aber 
durch 8 Extra-Blätter, deren die Moden- 
welt seit 1867 schon hin und wieder ge- 
bracht hatte, und 8 farbige „Musterblätter 
für künstlerische Handarbeiten** jährlich 
veniiehrt. Die grosse Ausgabe erhielt 
noch 16 farbige Tonbilder. 

Im Januar 1890 wurden die oester- 
reichischen Stempel- Verhältnisse Veran- 
lassung zu einer nc^chnialigen Umbildung 
der Ulustrirten Frauen -Zeitinig. Vom 
Januar 189a ab erscheint sie in llalb- 
monats- Heften, und von da ab stattet 
die Vcrlagshandlung das Blatt noch ^hin- 
zender aus als zuvor, indem sie jedes 
Heft in einem farbigen Umschlag mit stets 
wechselndem Modenbilde giebt (sieJieS. 9). 
So ist die Illustrirte Frauen-Zeitunjj;, heute 
in ihrem XVH. JahrganjJie stehend, zu 
Dem geworden, als was sie sicji aucli 
dem oberflächlichen Beschauer schon 
darbietet, zu einem Moden- und Unter- 
haltungsblatt grossen Stils, mit einer An- 
zahl von Abbildungen (jälirlich an 3(xx)), 
wie sie kein anderes Blatt, innerhali) oder 
ausserhalb Deutschlands, auch entfernt 
nur bietet. 

Wie auf dem (lebiete der Hand- 
arbeit die Modenwelt eine leitende Stel- 
lung gewann, so nicht minder auf dem 
eigensten der Mode. Ist es auch unleug- 
bar, dass die grossen Züge in den Ver- 
änderungen der Mode n(jch immer von 
Paris ausgehen, — Grazie und Mannig- 
faltigkeit der Erfindung sind einmal 
den Franzosen nicht abzuspreclien, — 



so gelang es letzteren d(Kh nicht, eine 
grosse, universelle Zeitung für die Mode 
zu schaffen. Dies blieb Deutschland vor- 
behalten. Solide Einfachheit und Berück- 
sichtigung des Practischen für die Bedürf- 
nisse der Familie, — das ist deutsche 
Art. Diese Eigenschaften zum Princip 
erhebend, hat die Modenwelt ihre heutige 
Bedeutung und Verbreitimg erreicht. 
Fremdes in den (irundformen atmeh- 
mend, hat sie stets den eigenen ein- 
fachen (leschmack läuternd walten lassen. 
So kann es nicht Wunder nehmen, 
dass die Abonnentenzahl im Laufe der 
Jahre eine fortwährende Zunahme erfuhr, 
welche im XI. — Xlll. Jahrgange (l87() bis 
l«S78J allein bei der Modenwelt etwa 
2f),(xx) Exemplare jährlich betrug. Im 
Jahre 1SS7 ist die Abonnentenzahl auf 
3'X),883 gestiegen, und auch die Ent- 
w ickelung der ausländischen Ausgaben 
befindet sich in stetem Fortschreiten. Am 
l. Januar 1873 tritt die schwedische Aus- 
gabe Freja (Malmö und Stockholm.) ins 
Leben, und mit Januar 1874 erscheint 
auch die Pariser Aus;;abe wieder. Dieser 
schlössen sich ferner an: am I. Juli 1877 
der Budapesti Bazar, nach Aufhören 
der Verbindung mit „A Divat*' im No- 
vember 1S7(); am 1. Januar 1<S79 die 
czechische Ausgabe Modni Svet (Jung- 
bunzlau und Pra;^) und die portugiesische 
A l^stacao (Rio de Janeiro und Porto). 
Am I.Januar iSS'j folgte eine neue, 
eigene amerikanische Ausgabe in eng- 
lischer Sj)rache unter dem Titel The 
Season (New York), nachdem die erste 
amerikanische Ausgabe „Die Moden weit** 
im Juni 1873 zu erscheinen aufgehört 
hatte. October 1882 wurde eine neue 
italienische Ausgabe La Stagione (Mai- 
land) begrimdet, und im October 1884 
trat der amerikanischen Ausgabe The 
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Season, nach Lösung der Verbindung 
mit „The Young Ladies' Journal", eine 
Londoner Ausgabe unter dem gleichen 
Titel an die Seite. Den Beschluss 
machte, nach Aufgabe der Verbindung 
mit „El Correo de la Moda" im Juli 1882, 
am 1. April 1884 die eigene spanische 
Ausgabe La Estaciön (Madrid und 
Buenos Aires), welche als die zwölfte 
den Gürtel schloss, den die ausländischen 
Ausgaben der Modenwelt um alle Zonen 
gelegt haben. Mit den fremdländischen 
Ausgaben beträgt die Gesammt-Abon- 
nentenzahl gegenwärtig 439,000. — 

„Mit Rosen umwundenem Scepter," 

— so begann vor fünfundzwanzig Jahren 
die erste Nummer, — „schreibt die Mode, 
nimmermüde alle Jahreszeiten hindurch, 
der gesammten civilisirten Welt ihre Ge- 
setze vor. Niemand, auch der Ver- 
wegenste nicht, vermag sich ihrem Ein- 
fluss, ihren Anordnungen ganz zu ent- 
ziehen; mit dem Bann der Lächerlichkeit, 

— der gefürchtetsten und fürchterlichsten 
aller Strafen, — belegt sie den Ueber- 
müthigen, der es wagt, sich ihr wider- 
setzen, ihr Hohn sprechen zu wollen; 
aber gütig, sanft und milde, würdig einer 
Königin, gestattet sie dem persönlichen 
Geschmack, individueller Eigenthümlich- 
keit, sich mit voller Freiheit zu entfalten, 
weiss ihre Verordnungen zugleich den be- 
scheidensten, wie den glänzendsten Ver- 
hältnissen anzupassen. Sie verlangt nicht 
sclavisches Unterwerfen , nicht hastige 
Nachahmung jeder flüchtig aufblitzenden 
Erscheinung, die oft ebenso schnell wie- 
der erlischt und spurlos verschwindet, 

— nicht unbedingten Gehorsam für jede 
barocke Laune, jede neue Caprice, die, 
ein übermüthiges Kind des neckischen 
Augenblicks, nicht selten nur der allzu 
reichen Phantasie irgend einer schönen 



Grosswürdenträgerin ihr Entstehen ver- 
dankt, — frei soll jeder ihrer Unter- 
thanen handeln, frei nach eigener Wahl, . 
nach eigenem Erkennen, eigenem Urtheil.** 

Und zur Beschliessung des ersten 
Vierteljahrhunderts der Modenwelt 
schreibt dieselbe Feder wieder: „Die 
letzte Nummer des fünfundzvvanzigsten 
Jahrganges gelangt heute zu den Lese- 
rinnen, und dieselbe Hand, w^elche 
einst die Zeilen der ersten Begrüssung 
niederschrieb, alle die Jahre hindurch 
von Nummer zu Nummer bemüht war, 
immer eingehender, immer umfassender ^ 
durchzuführen, was die erste Nummer 
versprach, sie möchte heute auch inniger 
Freude und warmem Dank den Ausdruck 
leihen. 

Die Mode war stets die Herrscherin 
\md wird es immer bleiben, allgewaltig 
und unbesiegbar; denn sie ist nichts Zu- 
fälliges, ihr ganzes Sein und Wesen liegt 
tief begründet in der Entwickelung des 
Culturlebens, und wie die Mode aus dem- 
selben erwächst, drückt sie wiederum 
jedem Zeitabschnitte das Gepräge auf. 
Die „Modcnwelt" erfasste ihre Aufgabe 
nicht als Berichterstatterin allein; sie 
waltete ihres Amtes vielmehr als Ver- 
mittlerin, suchte und sichtete, trachtete 
immer, ein Gesammtbild der herrschen- 
den Strömung darzubieten, dabei das 
wirklich Gute und Dauernde von der 
grossen Menge zu sondern imd das Beste 
leicht erreichbar zu machen. Und wo 
es galt, das Haus zu schmücken mit 
eigenen Werken der fleissigen Hand, da 
sammelte sie unermüdlich und erschloss 
immer neue Quellen. Stolz und Freude 
war es ihr stets, auf allen Gebieten reges 
hiteresse, frohe Schafi'enslust zu wecken, 
mit den schönsten und gediegensten Vor- 
lagen das erste schüchterne Streben wie 
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die erlangte Geschicklichkeit wirksam zu 
unterstützen. 

So hat sich im Laufe der Jahre ein 
festes Band um die „Modenwelt" und 
ihren Leserkreis geschhnigen. NiclU 
gering ist die Zahl ihrer Freundinnen, 
welche von Anbeginn ilir angehören, 
und stetig wuchs ihr Anhang und ihr 
Einfluss. In die Familie aller Stände 
fand unsere Zeitung Eingang, und weiter 
und weiter drang sie hinaus; denselben 
Geist und Inhalt, in derselben Form, 
nur im Gewand der anderen Sprache, 
trug sie auch in ferne fremde Länder, 
und auf dem ganzen Erdenrund ist heute 
die „Modenwelt" zu Hause. 

Und wie sie stets eine treue Rath- 
geberin gewesen in all den unzähligen 
Fragen, welche im grossen Weltgetriebe 
so unbedeutend erscheinen und doch so 
wichtig sind für das tägliche Leben, so 
einschneidend in das Leben der Familie, 
so will die „Modenwelt" es sein und 
bleiben auch ferner, und der Rückblick 
auf so freundlich anerkannte Wirksam- 
keit gewährt zugleich frohen Ausblick 
in die Zukunft auf glück- und segens- 
reiches Weiterschaft'en." — 

Wie kein anderes Zeitungs- Unter- 
nehmen der Welt hat die Modenwelt eine 
Verbreitung über den Erdball gefunden: 



vom Cap Finisterre bis zum Ural, von 
Malta bis Hammerfest, auf Cuba und 
Puerto Rico wie am Cap der guten Hoff- 
nung, am Amazonenstrom und La Plata, 
auf den einsamen Farmen Nord- Ameri- 
ka s und in den Harems zu Konstanti- 
nopel, allüberall findet sich „Die Moden- 
welt", überall wohin europäische Cultur 
ihre weissen Hände streckt. Unter der 
heissen Ae(]uator-Sonne oder da, wo fast 
ewiger Winter herrscht, es ist stets das- 
selbe Blatt, mit demselben Inhalt, den- 
selben Abbildungen, ohne irgend welche 
besondere Auswahl oder Weglassung, 
in dreizehn Sprachen verkündend, was 
die M(;(le Neues schafft und was in der 
Kunst der weiblichen Handarbeiten es 
zu lehren giebt, sei es eine Schöpfung 
iniserer Zeit, sei es, was aus alten Tni- 
hen hervorgeholt wurde. 

Wie die Modenwelt beim Ent- 
stehen sich darbot, so auch heute noch. 
Nicht emporgekommen aus kleinen An- 
fiingen wie im Allgemeinen andere Unter- 
nehnumgen, ist sie, innerlich und an Ver- 
breitung wachsend, im Uebrigen sich stets 
gleichgeblieben. Und seit lange schon 
darf „Die Modenwelt" das stolze Wort 
Karls V. auf sich anwenden: „hi meinem 
Reiche geht die Sonne nicht unter." 



KKIEÜRICII MELFORD. 
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Wappen der Stadt 1 



Deutsche Original-Ausgabe. 



DIE MODENWELT 

lUustrirte Zeitung für Toilette und Handarbeiten. 



XXV. JAHRGANG. 
Gegründet i. October 1865. 



Verlag von Franz Lipperheide in Berlin W, Potsdamerstrasse 38. 
Druck von Otto Dürr in Leipzig. 



Jährlich 24 Nummern mit etwa 2000 Abbildungen und 14 Beilagen mit etwa 250 Schnitt- 
mustern tur alle Gegenstände der Garderobe und etwa 250 Muster- Vorzeichnungen für 
Weiss- und Buntstickerei, Mon(^amme, Namens-Giiffren u. s. w. 
Vierteljährlich l M. 25 Pf. 
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ILLUSTRIRTE 



\ 



FRAUEN ZEITUNG 



XVII. JAHRGANG. 
Gegründet i. Januar 1874. 



Verlag von Franz Lipperheide in Berlin W, I'ulsdanierstrasse 38, und 

Wien I, Operngasse 3. 

Druck von Otto Dürr in Leipzig. 



Jährlich 24 Hefte mi( 24 Moden- und 24 Unferhailiings -Nummern und 14 Schnilt- 
muster- und Stickeroi-Beilagen, ausserdem I2 farbiye Mfjdenliilder, 8 farbige Musler- 
blätter für künstlerische Handarbeiten \uid 8 Extra- Blätter. 
Vierteljährlich 2 M. 50 Pf. 

Grosse Ausgabe mit allen Kupfern. 
Jahrlicli ausser dem Obigen noch 36 farbige Modenbilder. VierteljiÜirlich 4 M. 25 Pf, 
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Wappell der Städte London und New York. 



Englische Ausgabe. 



THE SEASON 

Lady 's Illustrated Magazine. 

Londoner Ausgabe. New Yorker Ausgabe. 



VI. JAHRGANG. 
Gegründet i . October i 



IX. JAHRGANG. 
Gegründet i. Januar i. 



und seitdem mit dem Inhalt der Modenwelt erscheinend. 



Commissions- Verlag von The Season 

Office in London, 13, Bedford Street, 

Covent Garden. 

Druck von Otto Dürr in Leipzig. 

Druck des Supplements und des Um- 

schlaysvonHazell.Watson.andViney, 

Ld., in Londun und Aytesbury. 



Commissions -Verlag von The Inter- 
national News Company in New 
York, 83 & 85 Duane Street. 

Druck von Otto Dürr in Leipzig. 

Druck des Umschlags von Keppler & 
Schwarzmann in New York, 



jahrlich 24 Nummern, 24 Supplemente, I4 Schnittmuster- und Stickerei -Beilagen 
und 36 farbige Modenbilder. 



In monatlichen Heften zu 1 sh. — Ausgabe 
ohne farbige Modenbilder; 6 d. 



In monatlichen Heften zu 30 Cents. 
Annual Subscription f 3.50. 
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Wappen der Stadt Ilit^. 

Holländische Ausgabe. 

DE BAZAR 

Geillustreerd Tijdschrift voor Modes en Handwerken. 

XXXIV. JAHRGANG. 



Gegründet i. Januar 1857 und seit 1. Januar 1866 mit dem Inhalt 
• der Modenwelt erscheinend. 



Verlag von Gebr. Belinfaiile im Haay, Wj^enstraat 100. 

Druck der lllustrutioncn von Otto Dürr in Leipzig. 

Druck des Textes von Gebr. Bclinfante im Haag. 



Jährlich 24 Nummern und 12 Schnittmuster- und Stickerei-Beilagen. 
Vierteljährlich f. l.— 

Ausgabe mit jährlich 12 farbigen Modenbildem. Vierteljährlich f. 1.25. 
Ausgabe mit jährlich 24 farbigen Modenbitdern. Vierteljährlich f. I.50. 
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Wappen der Stadt Kopenhagen. 



Dänische Ausgabe, 



DAGMAR 

Skandinavisk Modeblad for Toilette og kvindelige 
Haandarbejder. 

XXIV. JAHRGANG. 



Gegründet i. Juli 1866 und seitdem mit dem Inhalt der Modenwelt 
erscheinend. 



Verlag von Carl Ottu's Nachfolger in Koponhagen, Vimmelskaftet 41. 
Druck von Otto Dürr in Leipzig. 



Jährlich 24 Nummern und 14 Schnittmuster- und Stickerci-Ijeilagen. 
Vierteljiilirlich I Kr. 60 r)re. 

Ausgabe mit jahrlich 36 farbigen Modenbilderii und 4 farbigen bhistorblättem fiir 
künstlerische Handarbeiten. Vierteljährlich 2 Kr. 75 örc. 
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Wappn der Städte Mdmä ood Stockholm. 

Schwedische Ausgabe. 

FREJA 

Illustrerad Skandinavisk Modetidning. 
XVIII. JAHRGANG. 



Gegründet i. Januar 1873 und seitdem mit dem Inhalt der Modenwelt 
erscheinend. 



Verlag von J. G. Hetlherg in Malmö und Stockholm. 

Dnick der Illustrationen von Otln Dürr in Leipaig. 

Druck des Textes von Stenström & Bartelson in Mahnö. 



Jährlich 24 Nummern und 12 Schnittmuster- und Stickerei-Beila;^en. 
Vierteljährlich 2 Kronen. 

Ausgabe mit jährlich 24 farbigen Modenbildem und 4 farbigen Musterblättcm 
für künstlerische Handarbeiten. Vierteljährlich 3 Kr. 50 öre. 




Wappen dtt Slädle Ilerlin, Uruwcl und Pnri 



Französische Ausgabe. 



LA SAISON 

Journal illustre des Dames. 

XXIII. JAHRGANG. 

Gegründet zu Paris i. Decembcr 1867 und seitdem mit dem Inhalt 
der Modenwelt erscheinend. 

Ausgabe für Deutschland. 

Verlag von Franz Lipperheide 



in l 



Im. 



Druck von Otto Dürr in Leipzig. 
Premüre Edition. Jährlich 24 Nnttiniem und 
14 SchnitUnnsler- und StickErei-Beilageii. Vier- 
teljährlich M. 1.25. 
Edilion de Ime. Mit jährlich 36 colorirten Mo- 
denkupfern. Vierteljälirlicb M. 3.— 



Besondere Au^aben mit gleichem Inhalt : 

Für Belgien. Commissions -Verlag von 
J. Leliegue & C'= in Brüssel, 
46, nie de la Madeleine. 

Edition otdinaire. Vierleljährlich a fr. — 
Edition de lunc Vierleljähiüch 4 fr.— 

FiirdieSchweiz. Commissions-Verlagvon 
Nydegger & Baumgart in Bern. 
Edition simple. VierldjKhllic^ 3 fr. — 
Edition de luxe. VicrteljUbrlich 4 fr. 35. 



Für Italien. Commissions - Verlag des 
Ufficio della Stagione (U. Hoepli) 
in Malland, Corso Vittorio Ema- 
nuele 37. 

Edition ordirmirc. Vierteljährlich a fr. 50. 
Edilion de luiie. Vicrteljähilich 5 fr. — 

9 

Ausgabe für Frankreich. 

Mit dem gidchen Inhalt wie die Ausgabe filr 
Deutschland und einem Unterhai tungsthciJc. 
Verlag von J. Lebegue &. C'« in Paris. 
25, nie de Lille. 
Druck von J. Bolbacb in Paris, 
25, nie de Lille. 
I« Edition, sans gravares coloriies. Viertel- 
jährlich afr. — 
a« Edilion, «vec 24 gravure« coluriJes. Viertel- 

jHhrlieh 3 fr. 50. 
3= Edilion, avec 36 gravitres colorices. Viertel- 
jährlich 4 fr. 25. 




Wappen der SudI Mailand. 



Italienische Ausgabe. 



LA STAGIONE 



Giornale delle Mode. 

VIll. JAHRGANG. 



Gegründet i. October 1882 und seitdem mit dem Inhalt der Modenwelt 
erscheinend. 



Ulrico Hoepli, Ufficio della Stagione in Mailand, ('orso Vitlorio Enianiiele 37. 
Druck der Tipografia Bernardoni di Rebesdiiiii e. C in Mailand. 



Piccola Edizione. Jfihrlich 24 Nummern und 14 Schnittmuster- und Stickerei-Beilagen. 
Vierteljährlich L. 2.50. 

Grande Edizione. Mit jährlich 36 farbigen Modenblldcm, 
Vierteljalirlich L. 5. — 





Wapbcn der RUidlc Heilin, Madrid am] Buenos Alru. 



Spanische Ausgabe. 



TACIÖN 



Periödicx) para Senoras. 

VII. JAHRGANG. 



Gegründet i. April 1884 und seitdem mit dem Inhalt der Modenwelt 
erscheinend. 



Ausgabe für Spanien. 

Commissions-VerlagderLibreri'a Guten- 
berg in Madrid, 14 Principe. 
Druck von Otto Dürr in Leipzig. 

Ediciän ecoiiämica. Jlhrlich 34 NoDUoem tuid 
14 SchDiltmusUr- und Stickerä-Bcilagen. Vier- 
teljährlich p™ 3.50. 

Ediciän de lujo, Mit jülirlich 44 fvbigeti Mo- 
denbildem und 4 farbigen MuslerbläUem für 
kOnstlemche Huidvbeiten. VicrlcljKhrlicIi 
P^ 5-7S- 



Ausgabe Rir Südamerika. 

Verlag von Franz Lipperheide 

in Berlin. 

Druck von Otto Dürr in Leipzig, 

Ediciün econümico. Jährlich 34 Nummem ntid 
14 Schnittmnster- and Stickerei-Beilagen. Vier, 
leljahrljcb I b. 50 (M. z.— ). 

Ediciün de Injo. Mit jährlich 44 f&rbigen Moden- 
bitdern and 4 farbigen MusIerbläUern für kUnsl- 
leriscbc Handarbeiten. Vierteljibrlich 4 fr. 50 
(M. 3.60). 



Haupt-Agentur für die Argentinische Republik: 

C. M. joly y C'« in Buenos Aires, 719— 21, Galle Victoria, 715—727. 

Ediciön de lujo. Halbjährlich # 3. — 
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Wippen der Städte Rio de Janeiro aod V 



Portugiesische Ausgabe. 



A ESTACAO 

Jornal illustrado para a Familia. 



XIX. JAHRGANG. 



Gegründet i. Januar 1872 und seit 1 . Januar 1879 mit dem Inhalt der 
Modenwelt erscheinend. 



Verlag von H. Lombaerls & Comp, in Rio de Janeiro, 7 nia dos Oiiri 
Druck von Otto Dürr in Leipzig. 



Ausgabe für Brasilien. 

Jiihrlicli 34 NuLiimem and 14 Sehnittiiiuster- und 
Sliekcrei-Beüogeii, 36 farbige Mudenbllder and 
24 Unleihnltungi - ßcibliiUer. HolbjiilirliLli 



Ausgabe für Portugal. 

Commissions - Verlag der Livraria 

Ernesto Chardron, Lugan&Genelioux 

— successores — in Porto. 

Jährlich 14 Numraem, 14 Beilagen und 36 farliigc 

Modenbilder. flilbjilhtlich z f 100. 
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Wappen der SUiill Sl.- Pclers bürg. 



Russische Ausgabe. 



MOJtHBIH CB^TT) 

MOÄHLlfi MArA3HHT) 

HijiocTpHpOBaHBbiH sypnaii 4ia 4aai. 
XXIII. JAHRGANG. 



Gegründet i. December 1866 und seitdem mit dem Inhalt der Modenwelt 
erscheinend. 



Verl^ von Hermann Hoppe in St.-Petersburg, 22 (16), Ssadowaja. 
Druck von Eduard Hoppe in St.-Petersburg, 53, Wosnessenski . 



I 

I 



I. Au^abe- Jährlich 24 Moden- und 34 Ünterhaltungs-Nummem und 13 Schnitt- 
muster- und Stickerei-Beili^en. Halbjährlich 3 Rubel. 
tl, Ausgabe. Mit jährlich 13 farbigen Modenbüdem. Halbjährlich 3 Rubel. 
III. Ausgabe. Mit jährlich 36 farbigen Modenbildern, Halbjährlich 4 Rubel 50 Kop. 
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Wappen der Slailt Warschiu. 



Polnische Ausgabe. 



TYGODNIK MÖD 

I 
POWiESCI 

z dodatkiem illustrowanym ubrari i roböt kobiecych. 
XXXI. JAHRGANG. 



Gegründet i. Januar 1860 und seit 19. Januar 1867 mit dem 
Inhalt der Modenwelt erscheinend. 



Verlag und Druck von E. Skiwski in Warschau, Chmieina Nr. 26. 



Jährlich 53 Unterhattungs-Nummem mit 52 Moden-Beilagen und 12 Schnittmuster- 

und Stickerei-Beilagen. 

Vierteljährlich i Rubel 25 Kop. 

— 39 — 




—nrSi SttMottdww*^ laoofi» fto Sättig (jliv — 



Clslo^■ i^SäS.jSyriütfs.ü.'! 



XSlSTlSLIj^S:' KoCnik Xlt. 









■i.4?r™J3L ■S.'ä!'^ 










=^^ 







W&ppeo der Stldte Jung^bUDzlau und Prag. 



Czechische Ausgabe. 



MODNI SVET 

lllustrovany casopls pro dämy. 
XII. JAHRGANG. 



Gegründet i. Januar 1879 und seitdem mit dem Inhalt der Modenwelt 
erscheinend. 



Verlag von Karl Vaclena in Jungbuiizlau und Prag. 
Druck der IliustrationeQ von Otto Dürr in Leipzig. 
Druck des Textes von Josef Zvikf in Jungbunziau. 



Jährlich 24 Nummern und 14 Schnittmuster- und Stickerei- Beilagen. 
Vierteljährlich l Fl. 

Ausgabe mit 24 Uiiterhaitungs-Beilagen „Lada". 
Vierteljährlich l Fl. 25 Kr. 




— !g Izli^s. Taka riikossäg. Mun ka. g} — 

1890. aUgUSZtUa I-6d. Ar><>CEr«inre: SM. H 














Wappen der Stadt Budapest. 



Ungarische Ausgabe. 



BUDAPESTI BAZÄR 

Izles. Takare kossäg. Munka. 

XXXI. JAHRGANG. 

Gegründet i. Januar 1860 und seit i. Juli 1877 "^^^ dem Inhalt der 

Modenwelt erscheinend. 



Verlag von Johann v(;n Kiraly in Budapest, Kronprinzgasse 17. 

Druck der Illustrationen von Otto Dürr in Leipzig. 

Druck des Textes von der IIungaria-Buchdruckerei in Budapest. 

Jährlich 24 Nummern mit Unterhaltungsblatt, 12 Schnittmuster- und Stickerei- 
Beilagen und 24 farl)ige Modenbilder. 

Vierteljährlich 2 Fl. 



Ausgabe ohne Unterhaltungsblatt mit 12 farbigen Modenbildern 

Divat-Tükör 

Kepes közlöny a divat es kezimunka köreböl, 

II. Jalirgang. 
Vierteljährlich 1 Fl. 25 Kr. 
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Statistisches zur Herstellung der Modenwelt 



Eigenes Personal. 




io Redactiim der Mo- 
dcinvelt besteht aus 
1 1 Damen. 1 1 Zeich- 
noriiinen und 3 Zeich- 
ner [iefcm das künst- 
lerische Material, wel- 
ches durch 18 Holzschneider dem Druck 
cnlgegengefiihrt wird. 

Die Redaction des Unterhallungs- 
Biattes der Uliislrirten Frauen ■ Zeitung 
wird Von 2 Redacteiiren geleitet. 

Die Verwaltung der kostümwissen- 
schaftlichen Bibliothek und Sammlung be- 
sorgt 1 Bibliothekar. 

Das Bureau zahlt 4 Geschäflsfiihrer, 
9 Gehülfen und 3 Conlor- Diener, das 
der Wiener Filiale l GeschäftsRihrer, 2 
Gehülfen und l Contur- Diener. Die 
Interessen des Geschäfts in Leipzig nimmt 
noch I Gehülfe wahr. Die Firma hat 
somit gegenwartig 67 Angestellte, davon 
62 zu Berlin im eigenen Hause, Pots- 
damer Strasse 38. Von diesen feierten 
bisher ig ihr zehnjähriges jubiUuni 
(darunter 8 Damen) , 8 ihr zw anzig- 
jähriges (darunter i Dame). Aus dem 
Gründungsjahr der Modenwelt sind noch 
3 Mtarbeiter verblieben, aus ihren ersten 
5 Jahren deren 8. — 9 schieden durch 
den Tod aus. 




Die 67 Angestellten haben ein Lebens- 
alter von zusammen 2498 Jahren 8 Mona- 
ten ;dasdurchschnitllicheAllerbelrÜgt dem- 
nach 37 Jahre 37i Monate. Das Geschäfts- 
Alter aller Angestellten zusammen beträgt 
667 Jahre 1 1 Monate, das durchschnittliche 
Gesch.'lfis-Alter Q Jahre u'/a Monate. 

Die achtstündige Arbeitszeit begann 
mit dem 15- Juni 1870. Bei den weib- 
lichen Angestellten beträgt die Anzahl 
der wöchentlichen Arbeitsstunden im 
höchsten Falle 39, im niedrigsten 20 
Stunden. Jährliche Ferien werden von 
8 Tagen bis zu 6 Wochen bewilligt. 

An die 67 Angestellten wird ein jähr- 
liches Gesammtgehult von M. 175,670.84 
gezahlt, so dass das Durchschniltsgehalt 
M. 2621.95 beträgt. 

Unter das Invaliditäts- und Alters- 
versicherungs -Gesetz fallen, bei einem 
Einkommen von jährlich unter M. 2000, 
15 Allgestellte (darunter 4 weibliche), mit 
einem Gesammtgehalt von M. 20,380. 

Die bisherigen Pensionen wurden 
zuerst vom l. April 1876 ab bewilligt. 

Unter den 67 Angestellten befinden 
sich 45 Männer (wovon 31 verlieirathet, 
mit 63 Kindern) und 22 Frauen. 

Direct für die Beriiner Verlagshand- 
lung sind endlich noch thUtig 1 Ueber- 
setzer und 7 Uebersetzerinnen in Berlin, 
Erfurt, Paris, London und Rom. 
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Beschäftigte Institute, 

Die Versendung der Modenwell, 
der Ilhistrirten Frauen-Zeitung , sowie 
der in Deutschland beigestellten Aus- 
gaben in fremden Sprachen erfolgt von 
Leipzig, dem Centralplatz des deutschen 
Hiichhandels. 

Die bucbhändlerischen Interessen der 
Firma vertritt dort das Commissionahaus 
von K. F. Koehler, in welchem 10 Per- 
sonen die Expedition der Nummern, das 
Packen und Ausfahren derPackete und das 
Incasso besorgen. Die durch das Haus 
K. F. Koehler versandten Exemplare 
der Modenwelt und Ilhistrirten Frauen- 
Zeitung betragen mehr als die Hälfte der 
Gesammtzahl, während die Druckerei von 
Otto Dürr fast ein Drittel dire et verschickt 
und ein Sechslei auf den Vertrieb durch 
die deutsche Reichspost entiällt. 

Unter den für die Firma beschäftig- 
ten Instituten nimmt die Druckerei von 
Otto Dürr in Leipzig den hervorragend- 
sten Platz ein. Speciell für die Herstel- 
lung der Modenwelt mit ihren Aus- 
gaben in fremden Sprachen und der 
IHustrirten Frauen - Zeitung beschäftigt 
dieselbe: 2 Factoren, 19 Setzer, 8 Cor- 
rectoren (7 fiir fremde Sprachen), 20 Ma- 
schinenmeister und 32 an den Maschinen 
thätige Mädchen, 3 Drucker für die Hand- 
presse, 3 Papier- und Druckzähler, l Buch- 
binder, 1 Formenwäscher, 3 Papier-Trans- 
porteure, 2 Feuerleute; femer 4 Con- 
toristen, 3 Markthelfer und 2 Laufbur- 
schen; im Ganzen demnach 102 Personen. 

Die Druckerei von Carl Marquart 
in Leipzig beschäftigt für die Firma 2 
Setzer , 2 Maschinenmeister , 2 An- 
legerinnen und 1 Markthelfer. 

Dazu treten, in der ßuchbinderei 
von C. M. BOhnisch in Leipzig, 4. Buch- 



binder , 1 7 Falzerinnen . 3 Markthelfer 
und I Bursche. 

Für den Holzschnitt sind noch thälig: 
in den Ateliers von Julius Ade und 
von Emil Singer in Leipzig zusammen 
6 Personen, in dem von Heuer & 
Kirmse in Berlin 15 Personen. 

Das Colorit der farbigen Modenbilder 
wird von drei Colorir- Anstalten ausge- 
führt: Julius Eule, A. Müller und 
Alexander Schauer in Leipzig, welche 
ausschliesslich zu diesem Zweck 86 Colo- 
ristinnen mit 4 Factoren, 2 Geschäfts- 
führern und 2 Markihelfern beschäftigen. 

In der Galvano plastischen Anstalt von 
C. Kloberg in Leipzig arbeiten für die 
Modenwelt 8 Galvanoplastiker, 2 Ste- 
reotypeure, 3 Tischler, 3 Graveure, l 
Stempelschneider, 2 Handarbeiter, l Markt- 
helfer, 1 Laufbursche, 1 Feuermann; 
in der Schriftgiesserei : 3 Schriftgiesser, 
I Ferligmacher. 5 Arbeiterinnen; ferner 
1 Unterfactor und 1 Contorist. 

Für die Herstellung der Schnitt- 
muster-Platten sind in der Artistischen 
Anstalt von Herm. Gaebler in Leipzig 
thätig: 1 Lithograph, 2 Chemigraphen, 
I Hülfsarbeiter und 1 Laufbursche. 

Die Uthographischen Kunstanstalten 
von Wilhelm Greve in Berlin und von 
J. A. Pecht in Konstanz beschäftigen 
endlich für die Herstellung der farbigen 
Stickmuster zusammen: 6 Lithographen, 
1 Setzer, 3 Maschinenmeister und 2 Ge- 
hülfen, 4 Handpresscudrucker, 2 Anlege- 
rinnen, 1 Bnchbindcr und weitere 7 Per- 
sonen zur Bedienung der Pressen. 



Im Ganzen sind demnach 398 Per- 
sonen, 225 männliche und 173 weibliche, 
für die Modenwelt und Ulustrirte Frauen- 
Zeitui^ thätig, davon 99 in Berlin, 283 
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in Leipzig, 1 in Erfurt, 6 in Konstanz, 
4 in Wien, 3 in Paris, l in London, i in 
Rom. — So wenig wie die zahlreichen 
literarischen und künstlerischen Mitarbeiter 
der Illustrirten Frauen-Zeitung, sind auch 
die Mitarbeiterinnen der Modenwelt ge- 
zählt, welche mehr oder weniger regel- 
mässig technische oder künstlerische Bei- 
träge liefern. 



Holzschnitt-Prodiiction. 

Die Anzahl der seit Nummer 1 des 
I. Jahrganges in der Modenwelt und IlUi- 
strirten Frauen - Zeitung veröffentlichten 
Holzschnitte belauft sich bis Ende Sep- 
tember 1890 auf 45,211. Dazu kommen 
noch 1620 Stickmuster in Typensatz und 
1061 Darstellungen in Zinkätzung, so 
dass die Gesammtzahl der Original -Ab- 
bildungen 47,892 beträgt. Es ist dies 
eine Ziffer, die in dem gleichen Zeit- 
räume von 25 Jahren wohl von keiner 
anderen Zeitschrift der Welt auch nur 
entfernt erreicht wurde. 



Papierverbrauch. 

Der Papierbedarf für die Moden- 
welt, die Illustrirte Frauen -Zeitung und 
die in Leipzig zum Druck gelangenden 
fremdsprachlichen Ausgaben der Moden- 
welt wird durch Fabriken in Breslau, 
Golzern , Hainsberg , München- 
Dachau und Strassburg i./E., für die 
eigenen, im Auslande gedruckten Aus- 
gaben durch Fabriken in London, Paris 
und New York gedeckt. Der Ver- 
brauch bezifferte sich in dem Zeiträume 
von April 1889 bis dahin 1890 auf 
19,850,624 Bogen. Diese Anzahl, in 
der Breite aneinander gelegt, ergiebt 
15,284,980 m, eine Länge, welche die 
der grossen Erdachse (12,754,794 m) 
noch um beinahe '/s übertrifft. Nach 
dem Flächen -Inhalt ergeben die Bogen 
8,560,000 Quadrat-Meter. Zu einer Säule 
über einander gelegt, würde die Bogen- 
zahl eine Höhe von 1323 m erreichen, 
gleich 473 Eiffelthürmen oder der Höhe 
des Vesuvs, oder 180 m höher als der 
Brocken. 

Diese Beispiele vergegenwärtigen 
also die Papiermenge, welche während 
eines Jahres zur Verwendung kommt. 
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Der Buchverlag der Modenwelt 
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er Buchverlag der Mo- 
Jeiiwelt und ihrer Aus- 
yabu mit Unterhal- 
tiingsblatt. der llhi- 
strirten rraueii - Zei- 
j Hing, hängt mit diesen 



beiden Zeil Schriften nicht nur eng zusam- 
men, sondern ist direct aus denselben 
hervort;egangen. Wir finden in ihm syste- 
matisch gesammelt und geordnet wieder, 
was in den beiden Blättern auf diesem 
oder jenem Special-Gebiete einzehi tmd 
in mehr oder weniger langen Zwischen- 
, räumen erschien. Freilich trat auch 
Manches zur Ergänzung hinzu, und in 
Einem Falle erfolgte das Erscheinen nur 
im Anschlüsse an die Illustrirte Frauen- 
Zeitung und deren Bestrebungen auf dem 
Gebiete des Holzschnittes. 



Schon seit Umge datiren die Be- 
mühungen der Modenwelt , die alte 
Kunst der Handarbeit wieder lebendig 
zu machen und, soviel als möglich, sie 
an die Stelle jener Spielereien und Ent- 
artungen zu setzen, denen die weibliche 
Handarbeit zum grossen Theil verfallen 
war, Nachdem das Blatt nun auch aus 
dem Gebiete der sogenannten altdeut- 
schen Leinenstickerei seit Beginn der 
siebziger Jahre wiederholt Muster der 
besten Zeit veröffentlicht halte, übergab 



Professor Dr. Julius Lessing, der Direc- 
lor der Sammlungen des Kimstgewerbe- 
Museums zu Berlin, im Jahre 1877 der 
Redaction der Modenwelt eine grössere 
Anzahl aller Vorlagen. Die letzteren 
stützten sich auf die besten Quellen und 
gingen von den einfachsten Motiven zu 
complicirteren Scliöpfungen dieser Art 
Nadelarbeit über. Schon das sechzehnte 
und siebzehnte Jahrhundert hatte ver- 
schiedene solcher Mustersammlungen ge- 
kannt, die in Kupferstich nusgeführt 
waren, deren Darstellungs- Methode je- 
doch für eine Wiedereinführung kaum als 
geeignet befunden werden durfte. In den 
Mo den-Jou malen unserer Zeit war es Ge- 
brauch, vielfarbige Wollstickereien durch 
Buchdruck-Typen verschiedenen Charak- 
ters zum Nacharbeiten abzubilden, wäh- 
rend die Tapisserie- Magazine sich noch 
des mit der Hand colorirten Stiches be- 
dienten. Für die Leinenstickereien, um 
deren Herausgabe es sich jetzt handelte, 
erfand die Mitbegründerin und Leiterin 
der Modenweh, Frau Frieda Lipperheide, 
eine besondere Art Buchdruck -Typen, 
welche die Eigenart der Stickerei nicht 
blos getreu charakterisiren, sondern auch 
für die Technik des Nacharbeitens be- 
sonders geeignet sind. So lange die da- 
für \'orgesehene F'rist dauerte, waren 
diese Typen gesetzlich gegen Nachbildung 
geschützt; nachher sind sie vielfach nach- 
gemacht und Gemeingut geworden. 



Jenes Material Professor Lesaii^'s 
wurde zunächst in die Form von Extra- 
ßlätlern der Modenweit gefasst und er- 
schien so in den Jaliren 1877 bis 1879. 
Die beispiellose Verbreitung des Blattes, 
verbunden mit dem Wiedererwachen des 
Sinnes für die Renaissance, gewann der 
allen Kunst wie mit Einem Schlage den 
alten Boden wieder. Kaum ein deutsches 
Haus, wo nicht die alldeutsche Leinen- 
stickerei wieder geübt worden wäre; 
und auch weit über die Grenzen des 
Vaterlandes hinaus fanden die Publica- 
tionen der Modenwelt begeisterte Auf- 
nahme. 

Die vier Extra -Blätter wurden in 
den Jahren 1878 und 1879 zu zwei 
Sammlungen in handlichem Formate ver- 
einigt, denen später die Redaction des 



Blattes noch zwei weitere Sammlungen 
folgen liess. Das Material zu denselben 
entnahm sie grossentheils ihrem eigenen 
Bestände aller Originalstücke; Anderes 
wurde ihr von Museen anvertraut. 

Indessen blieb die Herausgeberin 
des Bialtes hierbei nicht stehen, sondern 
wandte sich auch den italienischen 
Leinenstickereien des sechzehnten und 
siebzehnten Jahrhunderts zu. Das Er- 
gebniss dieser Thätigkeit zeigt sich in 
den nachfolgenden Titeln: 

Musterbücher für weibliche Hand- 
arbeit. Herausgegeben von der Re- 
daction der Modenwelt. 
Muster altdeutscher Leinen- 
stickerei. 

I, Sammlung. Gesammelt von Julias 
I.essing. t. Aufl. 187g. g. Aufl. 1890. 
> am all u ng. C e&am m elt f un 
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Jul 

1879. 7. Aufl. 1889. 
III. .Sammlung. Gei 
der Redacl 



lelt VC 



Moi3cnwell.t.Aiifl.lSSo. 

4. Aufl. 18S8. 
IV. Sammlung. Gesammelt von 
der Redaction der 
Madenwelt. 1888. 

Muster alt italienisch er 
Leinenstickerei, Ge- 
sammelt und herausgege- 
ben von Frieda Lipper- 
heide. 

I. Sammlung, l. Aofl. 1881. 
2. Aufl. 1883. 
11. Sammlung. 1S84. 

Sei es hier noch gestattet, 
a[izuführen, was Professor 
Dr. J. Stockbauer, Custos am 
Bayrischen Gewerbe - Museum 
zu Nürnberg, über diese Bü- 
cher sagt: 

„Nicht leicht ein anderer 
Zweig häuslicher Kunstthätig- 





keil hat in den letzten Jahren so viei Pflege, 
Unlerslütziing und Berücksiclitigiing er- 
fahren als die Stickerei. Man muss sich 
vei^egenwärtigen, in welch armseliger Er- 
scheinung vor zwanzig Jahren (1863) noch 
die Stickkunst im Grossen und Ganzen sich 
darsCellle, so weit sie profanen und häus- 
lichen Zwecken diente; auf kirchlichem 
Gebiete machten sich damals die ersten 
Anfänge zum Bessern bemerkbar. Diese 
Bewegung blieb aber fast ganz wirkungs- 
los für die profane Stickerei, blieb auf 
Klöster beschrankt und bezweckte zu- 
nächst eine mehr würdige Ausstattung 
der für den Altar dienenden Stoffe und 
Bekleidungen. 

Erst mit der wissenscliaftlich metho- 
dischen Geschmackserziehung, wie solche 
durch unsere Museen und die davon 
ausgehenden und damit zusanunen- 



h angenden Culturbestrebungen 
angebahnt wurde, ist die Auf- 
merksamkeit auf die alten, bis- 
her ungeschälzten und deshalb 
unbekannten Muster gelenkt 
und ein Schatz gehoben worden, 
derjahrhunderte lang imSchoosse 
der Vei^essenheit lag. Die Mu- 
ster erschienen, eben weil sie ver- 
gessen waren, neu und bildeten 
eine wün sehen swerthe Etereiche- 
rung der Modeblätler, die sich 
derselben sofort mit mehr oder 
weniger Geschick bedienten und 
in eklektischer Weise davon für 
Toilette- und Wäsche-Ausstat- 
tung Gebrauch machten. We- 
sentlich begünstigt wurde dieses 
Streben durch die im Gefolge 
der Museums-Bfslrebinigcn und 
dt-T neuen malerischen Kunst- 
richtung auftretende und immer 
mehr Boden gewinnende neue 
Renaissance mit ihren Eomien imd 
Farben, wofür man das Wort „alt- 
deutsch" erfand, das nun zum Schlag- 
wort des Tages wurde. Altdeutsches 
Zinmier, altdeutsche Tracht, altdeutsche 
Möbel und Geräthe bezeichnen bei uns 
eine Wiederaufnahme der Formen des 
sechzehnten und siebzehnten Jahrhun- 
derts mit neuen, unseren modernen 
Bedürfnissen entsprechenden Modilica- 
tioncn, und die Stickerei, ihrer geschicht- 
lichen Abhängigkeit von der Mode sich 
bewusst, wurde eben altdeutsch und da- 
mit erneuerte Modesache, 

Das grosse Verdienst, System in 
diese Modesache gebracht zu haben, in 
die ahcn Muster der Stickerei wirkliches 
Leben und frische Kraft geleitet zu haben, 
an Stelle einer eklektischen Benützung 
derselben einen klassischen Kanon für 
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ihre Anwendung, eine wissenschaftlich 
klare Anweisung für ihre Ausführung, 
selbst eine dem heutigen Stande der 
historischen Forschung gerecht wer- 
dende Classification geschaffen zu haben, 
ist das Verdienst der Redaction der 
„Modenwelt", speciell der Frau Frieda 
Lipperheide, welche, unlerstiitzt durch 
hervorragende gelehrte, wissenschaftliche 
Kräfte, mit einer ebenso scheuen wic- 
he wundemswerthen Ausdauer 
und Energie sich dieser Aufgabe 
imterzog und in den Muster- 
büchern für weibliche Hand- 
arbeit sich ein Denkmal setzte, 
das für alle Zeiten ihren Namen 
erhallen und in die erste Reihe 
Jener setzen wird, die fiir die 
Verbesserung und Ausbildung 
des Geschmackes, für die Kunst 
im Hause sich Verdienste er- 
worben haben." . . . 

„Ein besonderes Verdienst 
der in Rede stehenden Mui>ter- 
bücher liegt darin , dass die 
verschiedenen Stich arten in hfichst 
anschaulicher Weise erklärt und 
erläutert werden, und dass die 
Anwendung und Verwendung 
der alten Muster für unsere mo- 
dernen Zwecke in der umfang- 
reichsten Weise Berücksichtigung 
findet. Von diesem Gesichtspunkte 
aus stellen sich diese Muster- 
bücher als Lehrbücher der Stickerei dar, 
deren Kenntniss heutzutage für eine so- 
lide Bildung des weiblichen Geschlechtes 
geradezu unentbehrlich ist. Sic bilden 
dann eine reiche Sammlung, aus der für 
alle möglichen Zwecke und Bedürfhisse 
die gewünschte Auswahl leicht wird, uiid 
durch Angabe und Erläuterung über Zu- 
sammenstellung, Farbe und Technik, 



durch Angaben über Stoff und Material 
und deren Bezugsquellen unterscheiden 
sie sich vorlheilhaft von allen früheren 
derartigen Publicationen, — sie sind die 
zeilgemässeste Publication, die nach In- 
halt luid Ausführung die unbedingteste 
Anerkennung verdient." — 

In der Pariser Zeitschrift ftL'Arl" 
äussert sich Föüx Naquet folgen der- 
ma asscn : 
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„En Allemagne, en l8öl. M"' Frieda 
Lipperheide, apres s'etre occupee avec 
le plus complet succes des spccimens 
d'ancienne broderie allemande sur toile, 
entreprenait , dans le mdnie sens, iine 
publication süperbe, relative ä l'ancien 
art Italien de la broderie, La seconde 
partie de ce trds important travail panit 
deux ans plus tard. Une m^thode ri- 
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^^M gouretisenienl exacte et minutieube, uiie 


Als weitere selbständige Erschei- 


^H grande liicidite d'exposition, une con- niingen auf dem Gebiete der weiblichen | 


^H science extröme dans (es moindrcs dötaiis, Handarbeit nennen wir die folgenden 


^H ime connaissance approfondie et com- Werke; | 


^H plete du sujet. fönt !e pri-x de ce bei f^ 


islerbiicherfurweil»liclicHand- 1 


■ ouvrage, d'iine execution hors ligne, et arbeit. Neue Folge. Herausge;^ehen 1 


^B qui se presente comme un verilable mo- von Frieda Lipperheide. ' 


^H niiment de science vraie et de bon goüt, 


1. Huld. Die Webe-Arbeit mit Hand. 


^H La partie didactique et demonstrative, 


.XpparaL. Von Frieda Lipiierlieide 
und Anna Dorn. 1886. 


^H dans ce iivre, n'est pas inferieure ä la 




11. liaitd. Die Smyrna-ArbeiU 




Von Frieda Lipperheide and 




t^§L ^^^^^KSfifl^y^^ f^^~ 


Clara MargEraff. .886. 




'^Sa^ß^^^^Sä^^^S^^EmjS^K 


Muslerblatter für künst- 
lerische Handarbeiten. 




^^^m^^^^^m 


Herausgegeben von Frieda 
Lipperheide. , 






11. „ 1890. 
Wie von mehreren Samm- 
lungen der altdeutschen Leinen- 






SSHSniHHi^vH^^SBEnEB X 


stickerei französische, englische 






jjjattag^fflgffiMjfHqjllim 1^1 


und schwedische Ausgaben er- 






M||iBi?ä||^ti n^H^ ^H 


schienen waren, so von dem letzt- 






^^^W 


oenmnteii Werke eine italie- 






nisidie, begründet auf die Ein- 

fiibrung desselben durch das ita- J 






litnische Ünterrichts-Hinisterium ] 






in die bcuole superiore femminili. 








Vuch die Muster altitalienischer 






tesesas^^gsIMI 


Leinenstickerei Frieda Lipper- 






heide's fanden dort Eingang in 






. zahlreichen Exemplaren. 

Ein anderes Gebiet der 
weiblichen Handthätigkeit fand 






partie purement bistoriqiie. Jamais peut- seine 


Darstellung in: . 


etre on n'a donnii un commentaire plus 


J 


habile et plus utile ä des specimens d'un Le 


hrbücher der Modenwell. Von 1 


relief et d'tm accent rares; janiais on ^ 


edwig LechnertindGundaBeeg. 1 


n'a expose eil une serie plus logique et 


I. Hand. Die Anfertigung der Damen- 1 


plus solide de deductions la techniqiie 
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Zuletzt müssen wir noch eines grösser 
angelegten Unternehmens gedenken, das 
soeben eine erste Haiipt-Abtheüung, die 
Aufnäh-ArbeitüderAppÜcalions-Stickerei, 
vollendet: 

Die decorative Kunststickerei. 
Von Frieda Lipperheide. 
]. Aufnäh-Aibeit. 18B8— 90. 

Einiges Nähere über dieses Werk 
giebt Dr. A. Pabst, Director des Kunst- 
gewerbe-Museums zu Köln: 

«Die E^^enntniss, dass die weibliche 
Handarbeit in erster Linie benifen sei, 
den Sinn für das Scheine zu wecken, die 
Kunst im Hause zu pflegen und immer 
weitere Gebiete derselben an sich zu 
ziehen , hat ihre Förderung in eigenen 
Schuten , Vereinen , besonderen Werk- 
stätten, vor Allem durch gute Vnrlagen- 
werke zur Folge gehabt. Es ist ein 
unbestreitbares Verdienst des rtsterrei- 
chischen Museunis, zuerst auf diesem 
Gebiete anregend gewirkt zu haben. 
Ebenbürtig stehen ihnen zur Seite, aber 
unübertroffen an Frfolg, die zuerst im 
Verein mit Julius Lessing, dann allein 
unternommenen Publicalionen der Ver- 
lagsbuchhandlung von Franz Lipper- 
heide in Berlin, Publicationen , welche 
durch Vorzüglichkeit des Inhalts, Zweck- 
mässigkeit der Ausstattung und ausser- 
ordentliche Billigkeit einen fast beispiel- 
losen Erfolg erzielt haben. Die „Muster 
altdeutscher resp. altitalienischer Leinen- 
stickerei" haben eine Verbreitung ge- 
funden wie vielleicht kein zweites Muster- 
buch der Welt, und ihr Einfluss erstreckt 
sich nicht btos bis in die kleinsten 
Nester unseres Vaterlandes, sondern 
weit über dessen Grenzen hinaus. Diese 
MuBterbilcher enthalten nur Vorlagen für 
Kreuzstich; sie bringen im Wesentlichen 



alte Muster, theils von erhaltenen Sticke- 
reien genommen, theils alten Muster- 
büchern meist mit geringeren Aende- 
rungen entlehnt. Sie zeichnen sich vor 
Allem durch strenge Innehaltung der 
Grenze aus, welche dem Kreuzstich durch 
die Technik gesetzt ist, nehmen im 
Uebrigen auch hauptsächlich darauf Rück- 
sicht, dass der Kreuzstich in erster Reihe 
zur Verzierung von Leinenzeug ver- 
wendet wurde und werden soll, lassen 
also bei der Musterung das schöne Grund- 
matertal zur Geltung kommen. 

Inzwischen hat die Technik eine 
Ausdelmimg nach vielen Seiten — viel- 
leicht nach allzu vielen hin erfahren. Es 
sind u. A, besondere Stoffe gewebt, 
welche ausschliesslich zum Schmuck den 
Kreuzstich erfordern. 7.ur Verzienu^ 
grösserer Flächen und längerer Bahnen 
fand man die alten Muster zu kleinlich 
und mühsam: man erfand daher neue 
und «schwungvollere». 

Von derartigen modernen Muster- 
sammtungen liegen uns zwei vor. Die 
erste von W. Fröhlich . . ., die zweite 
Sammlung von A. Scheffers , . . . 

Neben den Kreuzstich-Arbeiten sind 
Stickereien in Slielstich in letzter Zeit 
besonders beliebt geworden: die Leich- 
tigkeit, für diese Technik Muster zu 
coniponiren, die ausgiebige Verwend- 
barkeit zu allen möglichen Zwecken, die 
schnell von der Hand gehende Arbeit 
haben diese Technik schnell zu Ehren 
gebracht. Namentlich in England fand 
der Stielstich unter reichlicher Verwen- 
dung von Naturformen, die nur leicht 
in der Art japanischer Muster stilisirt 
werden, und zwar zuerst in der Royal 
sckool of art-Tieeältnvork Pflege und von 
hier aus weiteste Verbreitung. Es be- 
darf auch nur einer geringen Anweisung 





und eines massigen zeichnerischen 
Könnens, um Muster für diese 
Technik zu erfinden. Eine An- 
leitung dazu giebt ein Heft von 
W. Frfthlich, welches sich auf 
Bordenmusler beschränkt .... 

Erfordern Kreuz- und Stil- 
stich nur eine gewisse Geschick- 
lichkeit der Hand, um wirkungs- 
volle Arbeiten zu erzeugen, so 
verlangen die auch in der Technik 
schwierigeren Zweige der Kunst- 
stickerei, wie Au fnäh- Arbeit, Platt- 
stich, Gold- und Silbersticki^rei, 
Filet etc. schon etwas mehr 
zeichnerisches Können und einen 
sichern Geschmack. Die vor- 
nehmste dieser Techniken, mit 
welcher die reichsten und präch- 
tigsten Wirkungen zu erzielen 
sind, die Aufnäh-Arbeit, hat 
erst in dem letzten Jahrzehnt 
wieder Aufnahme gefunden. In 
den Zeiten des Mittelalters und 
der Renaissance weit verbreitet und in 
höchster Bliithe, trat sie in späterer 
Zeit hinter leichter und billiger herzu- 
stellende Arten zurück. Denn sie ist 
eine kostbare Technik , welche edles 
Material: Sammet imd Seide erfordert, 
um reiche Wirkungen zu erzielen. Will 
man zu erfreulichen Leistungen mit der 
Aufnäh-Arbeit gelangen, so ist vor allem 
Anschauung erforderlich: man muss eine 
Anzahl guter alter Stücke dieser Gat- 
tung gesehen haben, um zu wissen, 
worauf es bei der Herstellung ankommt. 
Solche alte Arbeiten sind jedoch nicht 
allzu häufig und nur in grösseren Museen 
dem Studium zugänglich. Auch hier 
ist wieder die Verlagsbucliliandlung von 
Franz Lipperheide in Berlin rühmend 
zu neimen, welche seit Jahren in der 
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j,ModenweIt" gute Muster in dieser 
Technik veröffentlicht und zur Neube- 
lebung derselben wesentlich beigetragen 
hat. Eine ausführliche Anleitung zu der- 
artigen Arbeilen jedoch fehlte bisher. 
Sollte sie von Nutzen sein, so waren 
neben farbigen Vorlagen möglichst in 
Originalgrösse, auch genaue korrekte 
Musterblätter, Angaben über Technik, 
Material, Verwendung — kurz ein Appa- 
rat nöthig, der sehr umfassend, auch die 
Publication sehr kostspielig machen 
musste. Ohne ein weiteres Interesse an 
der Sache, ja ohne Opfer selbst Hess 
sich ein solches Vorlagen werk nicht 
herstellen. Dieses Opfer gebracht zu 
haben, ist das Verdienst von Franz 
Lipperheide, dessen kunstsinnige Ge- 
mahlin Frau Frieda Lipperheide unter 




dem ricsamnUtilel; Die decorativc 
Kunststickerei. I, Aufnilh-Arbeit, ein 
mit wahrhaft fürstlicher Prachl ausgestat- 
tetes Vorlagenwerk erscheinen lässt. Die 
Einrichtung dieses Werkes zeugt, wie 
alle Arbeiten der Verfasseriu, von ihrem 
eingehenden Verstündniss für das, «was 
iinth thut». Es ist durchatis darauf an- 
gelegt, der Praxis zu dienen, erfüllt 
alle die Forderungen, die wir oben kurz 
angedeutet haben. Besonders dankbar 
werden die Bewohner kleiner Städte, 
denen nicht die grossen, alle entsprechen- 
den Bedürfnisse führenden Magazine offen 
stehen, die überaus lehrreich und deutlich 
illustrirle Textpartie über das «Material 
und seine Anwendung» anerkennen. 
Die Farbenlafeln , welche die alten Ar- 
beilen in voller Treue auch mit den 
durch Abnutzung im Lauf der Zeit er- 
littenen Schäden, — die allerdings oft zu 
besonders reizvotier Wirkung des Ganzen 
beilragen, — wiedei^eben, sind über 
alles Lob erhaben. Daneben wird das 
Muster auf besonderen Beilagen in cor- 
recter Zeichnung gegeben, — kurz hier 
liegt nicht blos ein Vorlagenwerk, son- 
dern zugleich ein Prachtwerk ersten Ran- 
ges vor. Wünschen wir ihm nachhaltigen 
Erfolg, damit Herausgeberin und Verleger 
uns recht bald mit der in Aussicht gestell- 
ten Fortsetzung erfreuen mögen!" 
(Ku[ul|;ewerbeblatt. IV. }al,tg. [iS83], Heß lo.) 



Speciell der Illustrirten Frauen -Zei- 
tung gehören an die; 

Blätter für Kostünikunde. Histo- 
rische und Volkstrachten. Neue Folge. 
Herausgegeben von A. von Heyden. 
Band I— IV, l. 2. Heft. 1876— QO. 
Diese Blätter für Kostümkunde er- 
schienen zunächst — seit 1875 — als Bei- 
lagen zur Illustrirten Frauen-Zeitung und 



enthalten bis jetzt 240 farbige Trachten- 
Darstellungen. 

Das Werk Professor August von Hey- 
den's gründet sich auf eine, wenn man so 
sagen darf, actenmässige Darstellung von 
Kostümen. Zur einen Hälfte bringt ejs 
historische Trachten Mittel-Europa's aus 
dem fünfzehnten bis achtzehnten Jahrhun- 
dert, zur anderen Volkstrachten nach 
larbigen Original-Aufnahmen namhafter 
Künstler. In seiner höchst gewissenhaften 
Haltung darf es als epochemachend er- 
scheinen gegenüber so zahlreichen Wer- 
ken auf dem Gebiete der Kostümkunde, 
zumal französischen Urspnings. 

Für eine zeitgemässe Neugestaltung 
des deutschen Holzschnittes, besonders 
wo es sich um die illusirirte Zeitschriften- 
LiteFatur handelt, die dem Publicum die 
Begebenheiten schnell vor Augen führen 
soll, trat der Herausgeber der Illustrirten 
Frauen -Zeitung im October 1885 mit 
einem Unternehmen hervor, Zunächst 
erliess er an die Künstler Deutschlands, 
Oesterreichs und der Schweiz ein Preis- 
Ausschreiben für die besten Zeichnungen 
zur Wiedergabe durch den Holzschnitt 
in der Illustrirten Frauen-Zeitung. Es 
wurden drei Preise von 3000, 2000 und 
1000 Mark ausgesetzt. Als Preisrichter 
fungirten die Professoren Franz von 
Defreggcr, Adolf Menzel, Paul 
Meyerheim, Franz Skarbina, Anton 
von Werner und der Herausgeber und 
Verleger Franz Lipperheide. Um ein 
klares Bild von Dem zu bieten, was mit 
diesem Preis-Ausschreiben auf dem Felde 
der Original -Zeichnung für den Holz- 
schnitt angestrebt werden sollte, ver- 
öffentlichte die Verlagshandlung eine 
„Muslersammlung von Holzschnit- 
ten aus englischen, nordamerika- 
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iiischen, französischen und deut- 
schen Blättern", welche auf ihre Ver- 
anlassung von Professor Franz Skar- 
bina ausgewählt wurde*}. Gegenüber 
dem mühsamen, zeitraubenden Facsimile- 
Holzschnitl, wie er als Folge einer Durch- 
iiihnmg der Zeichnung in Linien sich im 
Allgemeinen in den deutschen illustrirten 
Zeitschriften immer noch darstellte, wurde 
die freie, flotte Behandlung des Holz- 
schnittes, wie sie Engländer, Franzosen 
und Nordamerikaner nicht blos für ihre 
periodische Literatur anwenden, als Vor- 
bild aufgestellt, eine Behandlung, welche 
nicht allein dem practischcn Bedürfnisse 
des raschen Erscheinens entspricht, son- 
dern auch im hohen Grade geeignet ist, 
wie der Verleger in der Einleitung zur 
^Mustersammlung" bemerkt, den künst- 
lerischen Ausdruck des Originals im Gan- 
zen zu erfassen. Dem nicht zu verV;en- 
n enden Mangel an guten Zeichnern in 
Deutschland, — erkennbar in der gar zu 
hänßgen Publication von GemSiden nacli 
Photographien in deutschen Zeitschriften, 
— konnte nur dadurch abgeholfen werden. 
dass unsere Maler in ihrem Schaffen für die 
illustrirte Presse auf die mit dem Pinsel 
liergesleUte Gouache hingeführt wurden. 
Die Betheiligung an der Preis-Con- 
currenz war eine erfreuliche. Es wurden 
342 Zeichnungen von 22t Künstlern ein- 
gesandt, und von diesen wurden drei 
prämiirt. Die Preise t-rhiellen : Hans 
Herrmann, Fischhalle in Amsterdam, 
1. Preis, M. 300a- ; Hans Bartels, 
Vor dem Alster- Pavillon zu Hambui^, 

•) Die Sammlung CDthat iieljen der Nach- 
liildiuig einer englisclien GDUuchu S2 Mnsler-Iloli- 
schnilte, dfliiinler 35 englijche, 18 nordamerikanisclie, 
16 franiösische nnd 13 deutsche, femer 9 ausge- 
wählte Bltitler ans der Preis-Con currenz, welche in 
den Jahre» 1SS6 und 18S7 in der niustrirten Krnuen- 
Zeitung erschienen. 



2. Preis, M. 2000.— ; Karl Rickelt, 
Beim Forsthausc, 3. Preis, M. looa — . 
Zwölf Arbeiten wurden ehrenvoll erwähnt 
und sieben von der Redaction angekauft, 
sechs weitere für die beabsichtigte Aus- 
steilung gewählt. Im Ganzen wurden also 
■28 Zeichnungen ausgezeichnet, der Zahl 
nach wohl kein übergrosses Resultat; aber 
von hier an datirt ein Umschwung in der 
Handhabung des Holzschnittes in der gan- 
zen deutschen illustrirten Zeitungs-Presse. 

Der Veröffentlichung der Prämi- 
ini ngen und ehrenvollen Erwähnungen 
vom i. Mai lB8b schloss sich eine Aus- 
stellung der ausgezeichneten Arbeiten im 
Ausstellungs-Local des Vereins der Ber- 
liner Künstler an (vom 3.-31. Mai), 
welche als erste „Schwarz- und Weiss- 
Ausstellung" in Deutschland überhaupt 
das allgemeinste Interesse beanspruchen 
durfte. Die Ausstellung wiederholte sich 
sodann in München, Weimar, Leipzig, 
Wien, Augsburg, Düsseldorf, Köln, Ham- 
burg und Schwerin. 

Hans Schaffner sagt im Dresdner 
„Kunstwart" über das Unternehmen u. A. 
Folgendes : 

,,Aber pflegen wir in Deutschland 
nicht zu einseitig eben den Facsimile- 
Holzschnitt ? Verdient nicht auch jene 
andere Art des Holzschnitts, der Ton- 
schnitt, bei dem die Wahl der Strich- 
lagen zur Wiedergabe von Licht- und 
Schatten flächen dem Holzschneider über- 
lassen bleibt, eine lebendige Pflege? Für 
imsere Bücher, für unsere Monatsschriften 
und für all jene Blätter, deren Bilder 
nicht in besonderer Schnelle hergestellt 
werden müssen, — - fiir sie alle leistet der 
Facsimileschnitt freilich Treffliches. Aber 
auch für die Wochenblätter und all jene 
illustrirten überhaupt, deren Gaben schnell 
den Ereignissen des Lebens folgen sollen? 



^ 



i 





Das ist eine Frage, welche in den 
letzten Jahren die deutschen Künstler, 
Kunstschriftsteller und Verleger lebendig 
beschäftigt hat. Es war vor Allem ein 
Verleger, der mit grosser Sachkcnntniss 
und Sachliebe und mit ungewöhnlicher 
Thatkraft Antworten auf sie erzwang. 
Franz Lipperheide gab unter Skarbina's 
Mitwirkung eine „Sammlung von Muster- 
Holzschnitten aus englischen , amerika- 
nischen, französischen und deutschen 
Blättern" heraus und eröffnete zugleich 
ein vom besten Erfolge gekröntes Preis- 
ausschreiben um Zeichnungen für den 
Holzschnitt. Die ganze Richtung der 
Illustrationen in unsem Bilder -Wochen- 
schriften, soweit sie chronikartigen Cha- 
rakter haljen. ist nach Lipperheide falsch, 
wenn sie sich auf den Facsimileschnilt 
zu bewegt. Als Hauptkennzeichen der 
fremden Leistungen zeige sich die breite, 
offene Behandlung des Schnitts, wie das 
Bedürfniss nach schneller Herstellung ihn 
sich erzog. Fehlt doch schon zu müh- 
samer Durchfuhrung der Vorlage bei den 
Anforderungen nach rascher Lieferung 
drüben die Zeit: man arbeitet mit dem 
Wischer, oder man tuscht die Blätter, 
die dann statt in unserm mühseligen 
Facsimile Strich für Strich, flott in Ton- 
manier geschnitten werden können. Auf 
detaillirte Ausführung giebt man nicht viel : 
die charakteristische Gesammtwirkung 
gilt als Hauptsache. Nicht nur dem prac- 
tischen Bedürfnisse entspreche das, meint 
Lipperheide, es sei auch »in hohem 
Grade geeignet, den grossen Wurf des 
bildlichen Originals voll zum Ausdruck 
zu bringen». «Allerdings macht diese 
Beh an dlungs weise an die künstlerische 
Thätigkeit des Holzschneiders, an seine 
Uebertragung des Originals, ziemlich 
hohe Ansprüche; aber nicht minder ist 



auch die Zeichen- oder vielmehr Malweise 
unserer Nachbarn und der Amerikaner 
eine solche, welche das zu Erreichende 
direct in's Auge fasst.» In Deutschland 
fehlt es an guten Zeichnern, weil sich 
jeder Künstler so schnell wie möglich 
aufs Malen veHegl. Deshalb «scheinen 
mir also gerade die deutschen Zeitungen 
darauf angewiesen zu sein, in einer 
selbständigeren Holzschnitt-Technik einen 
gewissen Ersatz zu suchen für den nicht 
zu leugnenden Mangel an eigentlichen 
Zeichnungen. Also im Allgemeinen 
Malereien, nicht Zeichnungen für den 
Holzschneider, so lange es sich um das 
Materia! für illustrirte Zeitungen handelt! 
Die strenge Zeichnung und der Facsimile- 
schnilt, deren hoher nie zu bestreitender 
Werth für immer seine Geltung behalten 
wird, mag den Monatsschriften und dem 
Buche vorbehalten bleiben. Wirkliche 
Zeichnungen und Linienschnitt sind femer 
für kleine Darstellungen kaum zu ent- 
behren. Musterhaftes liefern auf diesem Ge- 
biete bekanntlich die „Fliegenden Blätter", 
deren Illustrationen bei kleinem Maass- 
stabe zugleich scharf charakterisiren.» 

Lipperheide's Vorgehen, sein Preis- 
ausschreiben und seine Vorschl^e sind 
in den letzten Jahren sehr lebhaft be- 
sprochen worden. Was wichtiger ist: 
sie haben unverkennbar gewirkt." 



In Vorbereitung für den Druck be- 
finden sich von Frieda Lipperheide 
die Fortsetzung der „Decorativen Kunst- 
stickerei" und der „Musterblatter für 
künstlerische Handarbeiten", sowie die 
Bearbeitung einer Reihe von Anleitungen 
aus der lUuslrirten Frauen-Zeitung unter 
dem Titel „Häusliche Kunst". 

FRIEDRICH MELFOR0. 
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Satzungen der Lipperheide'schen Pensions-, Witwen- 

und Waisen -Kasse 



SATZUNGEN 



DER 



LIPPERHEIDE'SCHEN PENSIONS-, WITWEN- 



UND WAISEN-KASSE 



IN 



BERLIN. 



GEGRÜNDET DEN l. OCTOBER 1890. 
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Aus Anlass des fiinfundzwanzigjährigen Bestehens der „Modenwelt" haben 
die Begründer derselben, 

Franz Lipperheide und dessen Gattin, Frieda geb. Gestefeld, 

in Berlin 
ein Kapital von 

200,000 Mark 



gestiftet mit der Bestimmung, dass dasselbe als Grundstock einer am 1. October 
1890 in*s Leben tretenden Pensions-, Witwen- und Waisenkasse für die Geschäfts- 
Angehörigen der Firma Franz Lipperheide und für deren Hinterbliebene dienen soll. 



Für diese Kasse ist folgende Verfassung festgesetzt: 



§ i- 

Name, Zweck und Sitz der Kasse. 

Die Kasse führt den Namen: 
Lipper heide'sche Pensions-, 
Witwen- und Waise nkasse 
in Berlin. 

Dieselbe hat den Zweck, den erwerbs- 
unfähig gewordenen Geschäfts- Angehö- 
rigen der Firma Franz Lipperheide 
Pensionen (§§ 5/6 der Satzungen), den 
Hinterbliebenen verstorbener Geschäfts- 
Angehörigen oder Pensionäre Witwen- 
und Waisengelder (§ 8) und für ge- 
wisse Fälle den Geschäfts -Angehörigen 
sowie den Empfängern von Pensionen, 
Witwen- und Waisengeldern ausser- 
ordentliche Unterstützungen (§ ll) zu 
gewähren. 

Die Kasse hat ihren Sitz in Berlin. 
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§2. 

Mittel der Kasse. 

Das Grund -Kapital der Kasse bildet 
die Eingangs bezeichnete Schenkung der 
Begründer der „Modenwelt". Dieses 
Kapital soll als Grundstock dauernd 
erhalten bleiben und — abgesehen von 
dem Falle der Auflösung der Kasse (§18 
der Satzungen) — zu keinerlei Ausgaben 
verwendet werden. 

Von der Schenkungs- Summe sind für 
100.000 M. 3V2°/o Preuss. Consols 
beschafft und die erworbenen Stücke bei 
der Reichsbank zu Berlin hinterlegt, 
100.000 M. im Geschäfte von Franz 
Lipperheide gegen eine Verzinsung von 
jährlich vier vom Hundert angelegt. 
Die letzteren Zinsen werden vierteljährlich 
der Kasse zugeführt. Die im Geschäfte 

5* 
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befindliche Hälfte des Grundstockes kann 
jederzeit in mündelsichere Papiere umge- 
wandelt werden, welche alsdann bei der 
Reiclisbank zu Berlin hinlerle;^t werden. 
Die An- und Hinterlegung dieser Hallte 
muss erfulgen, sobald Herr und Frau 
Lipperheide zugleich oder — , im FalEe 
Einer von Beiden dasGeschäft fortführt — , 
der letzte der Ehegatten von dem Unter- 
nehmen zurücktreten. 

Als laufende , zur Bestreitung der 
Jahres-Ausgaben dienende Einkünfte der 
Kasse werden angesehen: 

a. die Zinsen des Grundstockes, 

b. ausserordentliche Zuwendungen 
und Geschenke, sofern nicht 
ausdrücklich bestimmt wird, 
dass dieselben dem Grundstocke 
zuwachsen sollen. 

Soweit diese Einkünfte zur Deckung 
der laufenden Ausgaben nicht verbraucht 
werden, sind dieselben nach Vorschrift 
des § 16 verzinslich anzulegen. Die 
Zinsen dieses angesammelten Verniilgens 
und das letztere selbst sind, wenn und 
insoweit erforderlich, zur Bestreitung der 
Ausgaben mitzuv er wenden. 

§3. 

Anrecht auf die satzungsmässigen 
Leistungen. 

Sämmtliche, der Firma Franz Lipper- 
heide angehftrige männliche und weib- 
liche Personen ohne Unterschied, ob sie 
in Berlin oder an einem anderen Orte 
wohnen, haben nebst ihren Ehefrauen 
und Kindern ein Anrecht auf die Bezüge 
aus der Pen sions- Kasse nach Maassgabe 
der Satzungen. Alle Anrechte erlöschen, 
sobald Angestellte freiwillig oder unfrei- 
willig vor Ablauf einer zehnjährigen 
Geschäfts-Angehörigkeit, oder, ohne er- 



werbsunfähig zu sein, nach Abtauf dieser 
Wartezeit freiwillig oder unfreiwillig aus 
ihrer Stellung ausscheiden. 

Den am l, October 1890 vorhandenen 
Geschäfts- Angehörigen wird an diesem 
Tage oder an den folgenden Tagen, den 
neu in das Geschäft Eintretenden, sofern 
dieselben nicht zu einer nur vorüber- 
gehenden Beschäftigung angenommen sind, 
bei ihrem Eintritte ein sogenannter Aus- 
weisschein nach dem vorgedruckten 
Muster nebst einem Abdruck der Satzun- 
gen behändigt. 

Für die Geschäftsangehörigkeit sowie 
für den Zeitpunkt des Beginnes derselben 
ist lediglich der Ausweisschein massgebend- 



Beiträge zu den reichsgesetzlichen 
Versich erungs- Anstalten. 

Für diejenigen Angestellten, welche 
der Versicherungspfücht nach Maassgabe 
des Invaliditäts- und Allers Versicherungs- 
Gesetzes vom 'y2. Juni 1889 (Reichs- 
Gesetzblatt S. 97 ff.) unterliegen und daher 
in den allgemeinen Versicherungs-Anstal- 
ten zu versichern sind, werden die Bei- 
träge zu diesen Versicherungs -Anstalten 
zum vollen Betrage aus der Pensions- 
Kasse bestritten , so dass zu diesem 
Zwecke seitens des Geschäfts -Inhabers 
den Angestellten keinerlei Abzüge vom 
Gehalte gemacht werden.') 

85. 

Pensions-Berechtigung. 
Jeder Angestellte, welcher mindestens 
zehn Jahre ununterbrochen dem Geschäfte 
angehört hat imd dauernd erwerbsun- 
fähig wird, erhält eine Pension. Keine 

*) BetrifTt gegcDwürtig etwa fdnfiehn Angestellte 
mit einer Jtthres-BKSleuer von im Ganien etwaajo.H. 




Pensinn erhallen Diejenigen, welche nach- 
weislich die Krweriw-Unfahiykeit sich 
vorsätzlich oder hei Hegehung eines 
durch strargerichtliches Unheil festge- 
stellten Verbrecliens oder Vergehens 
zugezogen haben. 

Vor dem Ablauf der zehnjährigen 
Geschaftsangeliflrigkeit kann nach An- 
hörung des Bei rat hs eine müssige Pension 
ausnahmsweise bewilligt werden, wenn 
die Erwerbs-Unfähigkeit eines Ange- 
stellten ans einer Krankheit oder Ver- 
letzung herrührt, welche sich derselbe 
bei Ausübung seiner geschäftlichen Tb ätig- 
keit zugezogen hat. 

Ais erwerbsunfähig soll in der Regel 
nur Derjenige gelten, welcher nicht mehr 
im Stande ist , ein Drittel des Einkommens 
zu verdienen, welches er vor der Krank- 
heit oder dem sonstigen die Erwerbs- 
Unfähigkeit herbeiführenden Vorfalle be- 
zogen hat. 

Als unterbrochen (oben Absatz l) 
wird die Zeit der Geschäfts -Angehörigkeit 
nicht angesehen, wenn ein Angestellter 
seiner Militär-Dienstpflicht genügt oder 
zu militärischen Dienstleistungen zu Lande 
oder zu Wasser einberufen wird, und 
nach Ableistung seiner Dienstpflichten 
in seine Stellung im Geschäfte zurück- 
tritt. Bei der späteren Bemessung der 
Kassen -Bezüge wird jedoch die Zeit der 
militärischen Dienstleistungen, wenn und 
insoweit sie mehr als sechs Monate be- 
trägt, der Regel nach nicht mitgerechnet. 
§6. 
Höhe der Pension. 

Die Pension beträgt in der Regel: 

Hutidertslel des bei 
der t'ensionirung 
btiogenen Gehalts 
lo Jahren .... 8 



lei einer Daoer der Ge- 
EchUIU-Angehorigkeit 



bei ein« Dm« d« G 
scligiU-Angeiiänglieit 






d« Pensioniiung 
belogenen Gebalt« 


von 20 Jahren .... 20 


,. 25 „ 






. 26 


„ 30 „ 






. 32 


„ 35 „ 






. 38 


„ 40 „ 






■ 44 


,, 45 ,. 






. 50 


„ 50 „ 






. 60-) 



In dem im § 5, Abs. 2 vorgesehenen 
Falle beträgt die Pension höchstens acht 
Hundertstel des zuletzt bezogenen Gehalts. 

§7. 

Kürzung der Pension. 

Die nach § 6 bemessene Pension wird 
um den Betrag derjenigen Bezüge gekürzt, 
welche dem Pensionär aus derselben 



•) Unter ZugiHiidelegiing dieser auf versiclic- , 
nings technischen Annahmen lierahendcn Sätie der 
l'ensioneii und der Sätie des Witwen- und Waisen- 
geldestg 8} ergeben sich nach dem Durch sehn itts- 
Gehalt der Angestellten von Fruii Lippertieide 
in runden Jahfes-Beträgen : 



1 



nach Jahren 
der Geschäfts- 
Angehtirigkeit 


l'en- 

7 


Wit- 

:z 

u. 


Waisengeld 
für ein Kind 


"m." 


M. 


>S 


350 


so 
8S 


iS 


•5 

26 


'S 

3" 


500 
650 
Soo 


12s 
162 

200 


31 


30 
48 
60 


35 


950 


*,18 


48 


70 


40 


1100 


27s 


55 


81 


4S 


1*50 


3" 


61 


9a 


50 


1500 


375 


75 


110 



H 



15 



14 



Nur im Falle öner in Folge ansscrgewöhn- 
lieher Ucsaehcn etwa eintretenden unverhillniis- 
ma^&ig starken Inanspmchnahme der Kasse würde 
vorübergeheud eine entsprechende Ermässigung 
der ante eintreten (g ir). 



Veranlassung, die seine Pensionirung her- 
beigeführt hat, an Renten und sonstigen 
Entschädigungen auf Grund gesetzlicher 
Vorschriften über die Invaliditäts- und 
Altersversicherung , Unfallversicherung 
und Haftpflicht von den gesetzlichen 
Versicherungs - Anstalten (§ 4 dieser 
Satzungen), den Berufs-Genossenschaften 
oder von Dritten zu zahlen sind. 

Die Pensionen können auch aus an- 
deren Gründen (vgl. § 1 1 der Satzungen), 
insbesondere dann theilweise oder ganz, 
dauernd oder vorübergehend , gekürzt 
werden, wenn der Empfänger in den 
Besitz eines beträchtlicheren Vermögens 
gelangt oder ein lohnendes Geschäft be- 
treibt oder eine sonstige besoldete Stel- 
lung bekleidet. Bei derartigen Kürzungen 
wird der Beirath der Geschäfts-Ange- 
hörigen vom Geschäfts-Inhaber gutachtlich 



gehört werden. 



§8. 



Gewährung und Höhe des Witwen- 
und Waisengeldes. 

Witwen und noch nicht vierzehn Jahre 
alte Kinder verstorbener Angestellten, 
welche bis zu ihrem Tode und mindestens 
zehn Jahre lang dem Geschäfte angehört 
haben, sowie von Pensionären, erhalten, 
sofeni die Ehe, in welcher die Witwe 
lebte und die Kinder geboren sind, vor 
der Pensionirung geschlossen ist,Witwen- 
und Waisengeld, jedoch nur auf Vorlage 
der Eheschliessungs- und Geburts - Ur- 
kunden, welche bei den Akten des Ge- 
schäfts verbleiben. 

Das Witwengeld beträgt ein Viertel 
der Pension, welche der verstorbene Ehe- 
mann bezogen hat, oder bezogen hätte, 
wenn er an seinem Todestage pensionirt 
worden wäre. 



Das Waisengeld beträgt für jedes Kind 
ein Fünftel , und wenn weder Vater noch 
Mutter lebt, drei Zehntel des nach vor- 
stehendem Absätze zu berechnenden 
Witwengeldes. 

Die Hinterbliebenen eines Angestellten 
oder Pensionärs dürfen zusammen nicht 
mehr erhalten, als der Verstorbene an 
Pension entweder bezogen hätte, wenn 
er am Todestage pensionirt worden wäre, 
oder als er an Pension wirklich bezogen hat. 

Im Falle der Wiederverheirathung 
einer Witwe ßillt sowohl das Witwen- 
geld als auch das Waisengeld für die 
hinterbliebenen Kinder fort. Es kann 
jedoch, wenn der Beirath der Geschäfts- 
Angehörigen dies befürwortet, der Witwe 
eine Abfindung im Jahresbetrage des 
Witwengeldes gewährt werden. 

§9. 

Bezug und Kürzung des Witwen- 
und Waisengeldes. 

Der Bezug des Witwen- und Waisen- 
gcldes l)eginnt nach Ablauf des Monats, 
in welchem zum Zwecke der Gewährung 
desselben die Eheschliessungs- und Ge- 
burts-Urkunden eingereicht sind, frühe- 
stens aber mit dem Zeitpunkte, von wel- 
chem ab die Zahlung des Gehalts oder der 
Pension aufliört. Das Witwengeld wird 
l)is zum Ablauf des Monats, in welchem 
die Witwe stirbt oder sich wieder ver- 
heirathet; das Waisengeld bis zum Ab- 
lauf des Monats gewährt, in welchem das 
Kind das vierzehnte Lebensjahr vollendet 
oder vor diesem Zeitpunkte stirbt. 

Das Witwen- und Waisengeld wird 
um den Betrag derjenigen Bezüge gekürzt, 
welche den Witwen und Kindern aus 
Veranlassung des Todes des verstorbenen 
Angestellten oder Pensionärs an Renten, 
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Entschädigungen oder zurückerstatteten 
Beiträgen auf Grund gesetzlicher Vor- 
schriften über Invaliditats- und Alters- 
versicherung, Unfallversichening und Haft- 
pflicht von den gesetzlichen Versicherungs- 
Anstalten (§ 4 der Satzungen), Berurs- 
genossenschaften oder von Dritten gezahlt 
werden. 

Von der Bewilligung oder Fortzahlung 
des Witwen- und Waiscngeldcs kann 
nach Anhörung des Beiraths ganz oder 
theilweise, dauernd oder vorübergehend, 
abgesehen werden , wenn die Hinter- 
bliebenen nicht einen tadelsfreien Lebens- 
wandel führen, sowie wenn dieselben 
nachweislich ein beträchüichcres Vermi"»- 
gen besitzen oder gut lohnende Stellungen 
bekleiden. 

§ 10. 
Auszahlung der laufenden Kassen- 
Bezüge. 

Die Pensionen, Witwen- und Waisen- 
gelder werden allmonatlich in gleich- 
miissigen Raten im Voraus im Kassen- 
raume der Geschäftsfirma während der 
den Berechtigten in den Bewilligungs-Be- 
scheiden bezeichneten Tagesstunden vom 
Kassirer (§ 15) gegen Quittung ausge- 
zahlt. Wird dem Antrage der Berechtig- 
ten auf Uebersendung durch die Post ent- 
sprochen, so geschieht dies auf Kosten 
und Gefahr der Antragsteller gegen vor- 
herige Einsendung der ordnungsmässig 
vollzogenen und bescheinigten Quittungen. 
Bei der Abhebung des Waisengeldes 
kann die Quittungsleistung der Witwe 
für ausreichend erachtet, oder auch eine 
ander weite Quiltungsleistung über das 
Waisengeld verlangt werden. 

Die Bescheinigungen in den Quittungen 
haben sich darauf zu erstrecken, dass die 



Berechtigten noch am Leben sind und 
dass die Witwe sich nicht wieder ver- 
heirathet hat. 

Pensions-, Witwen- und Waisengeld- 
Beiträge, welche nicht spätestens binnen 
sechs Monaten nach ihrer Fälligkeit ab- 
gehoben worden , verfallen zu Gunsten 
der Kasse. 

§ 11. 
Ermässigung der satzungsmässigen 
Bezüge. Ausserordentliche Unter- 
stützungen. 

Sämmtliche in den §§ 5 ff. bezeich- 
neten Bezüge werden auf jederzeitigen 
Widerruf bewilligt. Sofern und insoweit 
in Folge aussergew (ähnlicher Umstände 
die laufenden Einnahmen der Kasse ein- 
schliesslich des etwa angesammelten Ver- 
mögens (§ 2, letzter Absatz) zur Deckung 
der angewiesenen Pensionen, Witwen- 
und Waisengelder nicht ausreichen sollten, 
hat eine entsprechende Kürzung der 
bewilligten Bezüge, und zwar zunächst der 
Witwen- und Waiscngelder und erst in 
zweiter Linie der Pensionen nach Anhö- 
rung des Beiraths stattzufinden. 

Sofern und insoweit hingegen die 
laufenden Einnahmen zur Deckung der 
laufenden Bezüge nicht erforderlich sind, 
können nach Anhörung des Beiraths im 
Falle besonderer Bedürftigkeit, nament- 
lich bei langwierigen Erkrankungen, den 
Geschäftsangehörigen sowie den Em- 
pfängern von Witwen- und Waisengeld 
ausserordentliche Unterstützungen aus den 
Mitteln der Kasse gewährt werden. 

Die von dem gegenwärtigen Geschäfts- 
Inhaber bereits vor dem l. October 1890 
gewährten freiwilhgen Pensionen, Witwen- 
und Waisengelder an sechs Personen sind 
von derKasse als laufende Unterstützungen 



fortzuzahlen, so lange der gegenwärtige 
Geschäfts -Inhaber oder dessen Ehegattin 
Inhaber des Geschäftes bleibt. 



§ 12. 

Verwaltung der Kassen -Angelegen- 
heiten. 

Die Verwaltung aller Angelegenheiten 
der Pensions-, Witwen- und Waisenkasse, 
namentlich auch die Bewilligung, Fest- 
setzung, Kürzung und Entziehung der 
Pensionen, Witwen- und Waisengelder, 
sowie Unterstützungen geschieht durch 
den jeweiligen Inhaber des Geschäfts, 
unter Mitwirkung des Reiraths der Ge- 
schäfts - Angehörigen (§§ 13/14). Die 
Kassen -Geschäfte besorgt der Geschäfts- 
Kassirer (§ l5). 

§ 13. 
Zusammensetzung des Beiraths. 

Der Beirath der Geschäfts -Angehörigen 
besteht aus 

1) zwei Mitgliedern des Contors, 

2) zwei Mitgliedern der Redaction der 
„Modenw^elt", 

3) einem Mitgliede der Redaction der 
„Illustrirten Frauen -Zeitung'*, 

4) einem Mitgliede der Zeichner- und 
Zeichnerinnen - Ateliers, 

5) einem Mitgliede des Holzschneider- 
Ateliers. 

Die Mitglieder des Beiraths werden 
von den Angestellten (männlichen und 
weiblichen) der einzelnen vorbezeichneten 
Abtheilungen unter Leitung des Geschäfts- 
Inhabers oder eines von demselben zu 
bezeichnenden Angestellten jedesmal für 
ein Jahr durch Zuruf (Acclamation) ge- 
wählt; wird Widerspruch erhoben, so 
findet Abstimmung durch Stimmzettel statt. 



Gewählt ist in den einzelnen Abtheilungen 
Derjenige, welcher die meisten Stimmen 
erhält; bei Stimmengleichheit entscheidet 
das von dem Leiter der Wahl zu ziehende 
Loos. Für die im Laufe des Jahres etwa 
ausscheidenden Mitglieder des Beiraths 
wählen die Mitglieder der Abtheilungen, 
denen die Ausscheidenden angehört haben, 
unter Leitung des Geschäfts -Inhabers oder 
eines von ihm zu bezeichnenden Ange- 
stellten ebenfalls mit einfacher Stimmen- 
mehrheit und nöthigenfalls nach Ent- 
scheidung des vom Leiter zu ziehenden 
Looses Ersatzmänner. 

Sofern und solange die Wahl der Mit- 
glieder des Beiraths abgelehnt oder nicht 
zu Stande gekommen sein sollte, gehören 
die Vorsteher, und insoweit solche nicht 
ausreichen oder nicht vorhanden sind, 
die geschäftsältesten Angestellten der ein- 
zelnen Geschäftsabtheilungen dem Beirathe 
als Mitglieder an. 

Das Amt als Mitglied des Beiraths ist 
ein unbesoldetes Ehrenamt und darf nur 
in dringenden Fällen abgelehnt werden. 

Die Mitglieder des Beiraths wählen, 
zum ersten Male unter Leitung des Ge- 
schäfts -Inhabers oder eines von ihm be- 
zeichneten Angestellten, später unter Lei- 
tung des ausscheidenden Vorsitzenden 
oder dessen Stellvertreters, jedesmal auf 
ein Jahr einen Vorsitzenden und einen 
stellvertretenden Vorsitzenden aus ihrer 
Mitte. Gewählt sind Diejenigen, welche die 
meisten Stimmen erhalten; bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet das vom Leiter der 
Wahl zu ziehende Loos. 

§ H. 
Versammlungen des Beiraths. 

Die Versammlungen des Beiraths wer- 
den vom Vorsitzenden berufen, so oft 
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dies vom Geschäfts- [nhaher angeordnet, 
vom Vorsitzenden fiir erforderlich er- 
achtet oder von mindestens drei Mifglie- 
dern des Beiraths beantragt wird. 

Der Beirath ist beschiussföhig , wenn 
mindestens drei Mitglieder, worunter sich 
der Vorsitzende oder dessen Stellvertreter 
befinden miiss, anwesend sind. Die Be- 
schlüsse des Vorstandes werden nach 
Stimmenmehrheit gefasst; bei Stimmen- 
gleichheit entscheidet die Stimme des 
Vorsitzenden. 

Der Beiralh beschliesst über diejenigen 
Angelegenheiten, über welche seine An- 
hörung in den Satzungen vorgeschrieben 
ist, oder von dem Geschäfts-Inhaber ge- 
wünscht wird. Ausserdem kann der Bei- 
rath dem Geschäfts- Inhaber Wünsche und 
Vorschläge in Bezug auf die gesammte 
Einrichtung und Verwaltung der Pensions-, 
Witwen- und Waisenkasse unterbreiten. 

Alle Schriftstücke des Beiraths zeich- 
net der Vorsitzende oder dessen Stell- 
vertreter. 

§ 15. 

Kassen- und Buchführung. 
Rechnungslegung. 

Das Rechnungsjahr der Kasse ist das 
Kalenderjahr. 

Die Kassen- Geschäfte besorgt nach An- 
weisung des Geschäfts- Inhabers der Ge- 
schilfts-Kassirer unentgeltlich. Demselben 
liegt auch die Buchführung, welche ge- 
trennt von den Büchern der Geschäfts- 
firma bewirkt wird, ob. Während welcher 
Tagesstunden und an welchen Tagen die 
Kassenbezüge abzuheben sind, bestimmt 
der Geschitfts-lnhaber. 

Am Schlüsse eines jeden Jahres, zum 
ersten Maie für die Zeit von der Er- 
richtung der Kasse bis Ende 189t, hat 
der Kassirer eine Rechnung über die 



Jahres-Einnahmen an Zinsen und sonstigen 
Erträgen, über die Jahres- Ausgaben an 
Pensionen, Witwen- und Waisengeldcm 
und Unterstützungen , sowie etwaigen 
sonstigen Zahlungen und über die Be- 
stände des Grundstockes inid sonstigen 
Vermögens der Kasse anzufertigen und 
spätestens im Monat Februar des folgen- 
den Jahres dem Beirath zur Prüfung ein- 
zureichen. Bei der Prüfung ist auch das 
Vorhandensein der nachgewiesenen Be- 
stände festzustellen. 

§ 16. 
Zinsbare Anlegung von Vermögens- 
Beständen. 

Die zur Bestreitung der laufenden 
Ausgaben nicht erforderlichen Einnahmen 
werden nach Maassgabe der Vornumd- 
schafts-Ordnung vom 5. Juli 1875 zins- 
bar angelegt. Die angekauften Inhaber- 
Papiere sind entweder bei der Reichs- 
bank verwahriich niederzulegen oder sofort 
nach ihrem Erwerbe der zuständigen Be- 
hörde zur Ausserkursselzung einzureichen. 

Das Vcrm(>gen der Pensions-, Witwen- 
und Waisenkasse ist von anderen Ver- 
m<igens-Objecten getrennt zu halten. 

« '7. 

Abänderungen und Ergänzungen 

der Satzungen. 

Abänderungen und Ergänzimgen der 
Satzungen bleiben dem Geschäfts-Inhaber 
jederzeit vorbehalten. Vorher ist jedoch 
eine Anhörung des Beiraths erforderlich. 

Selbstverständlich darf ^ abgesehen 
von dem Falle der Auflösung der Kasse 
(§ 1^) — ■ "^^f" ''3^ Grund-Kapital und 
über die laufenden Jahres-Einnahmen 
niemals anders als zu Pensionen, Witwen- 
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und Waisengeldern, sowie Unterstützun- 
gen fiir erwerbsunfähig gewordene Ge- 
schäfts- Angehörige und für Hinterbliebene 
verstorbener Geschäfts-Angehörigen ver- 
fügt werden. 

§ 18. 
Auflösung der Kasse. 

Die Auflösung der Pensions-, Witwen- 
und Waisenkasse kann im Falle des Ein- 
gehens der „Modenwclt" oder nach diesem 
Zeitpunkte von dem derzeitigen Geschäfts- 
Inhaber mit Zustimnuing des Beiraths der 
Angestellten beschlossen werden. 

Die Auflösung der Kasse hat einzu- 
treten, wenn das Geschäft sich auflr)st, 
in Liquidation tritt, oder wenn über das- 
selbe das Konkursverfahren eröffnet wird. 

Ist die Auflösung der Kasse herl)ei- 
zuführen, so sind aus dem vorhandenen 
Gesammt -Vermögen (dem angesammelten 
Kapitale und dem Grundstocke) nach P>- 
füllung der Verbindlichkeiten, welche der 
Kasse gegenüber Dritten etwa obliegen, 



zunächst die Ansprüche der vorhandenen 
Pensionäre, sowie Empfanger von Witwen- 
imd Waisengeldem durch Einkauf bei 
einer gut fundirten Deutschen Lebens- 
versicheru ngs -Anstalt oder Renten -Anstalt 
oder in sonstiger geeigneter Weise sicher 
zu stellen. Der alsdann etwa noch ver- 
bleibende Theil des Gesammt -Vermögens 
wird dem „Unterstützungs- Verein deut- 
scher Buchhändler und Buchhandlungs- 
gehülfen zu Berlin", und sofern dieser 
Verein nicht mehr bestehen sollte, einer 
sonstigen, in Berlin bestehenden, obrig- 
keitlich bestätigten Einrichtung zur Unter- 
stützung hülfsbedürftiger Personen des 
Buchhandels überwiesen. 

Der Vertheilungsplan ist von dem 
(leschäfts- Inhaber und dem Beirath zu 
vereinbaren. Kommt eine solche Ver- 
einbarung nicht zu Stande, so soll das 
Polizei -Präsidium der Stadt Berlin befugt 
sein, die Verwendung des Vermögens 
nach Maassgabe der vorstehenden Grund- 
sätze endgültig zu regeln. 



Die vorstehenden Satzun}j;en treten am heutigen Tage in Kraft. 



Berlin, den l. October l8c)(). 



Franz Lipperheide, 

P>ieda Lipperheide, 
geb. Gestefeld. 



VI 



Hunderttünfzehn Jahre Kostüm-Geschichte 

in Modenbildern 




m neuere und neueste 
Kostüm-Geschichte zu 
studiren, wird man 
vorzugsweise sich an 
die Moden- Zeitungen 
zu halten haben. Die 
übrigen Quellen versiegen mehr und mehr, 
so dass wir heute auf dem Punkte an- 
gelangt sind, dass die hohe Kunst von der 
zuverlässigen Darstellung des Aeussercn 
des Menschen sich fast günzUch abgewandt 
hat, derselbe sei denn Soldat oder Bauer. 
Ein Vorläufer der Moden- Zeitungen 
sehr hoher Abstammung ist ein Journal 
in kleinem Octav-Format, das zu Lyon 



seit 1679 erschien: „Mercure galant dcdi^ 
;'i Monseigneur Le Dauphin". In eigner 
Person gab König Ludwig XIV. das Pri- 
vilegium dazu in einer Rathssilzung: „Par 
grace et privilege du Roy donne ti Saint 
Geraiain en Laye !e 31 Decembre 1677. 
Sign6 par le Roy en son Conseil, Jun 
Qiiieres, 11 est permis Ji J. D. Ecuyer, 
Sieur de Vize, de faire imprimer par Mois 
un Livre inlitule Mercure galant etc." 
Herr von Vizti übertnig sein Privilegium 
aiif Thomas Amaulry zu Lyon, 

Die Beschreibung der Hochzeit einer 
französischen Prinzessin mit dem Könige 
von Spanien unter genauester Angabe 




I l'ai'i.i 167g mit dem Könige tun '■ 
tclieii von A. Trouvain. — Originil 1 



sämmtlicher, bei diesem Feste getragenen 
Toiletten machte den Anfang. Dazu 
wurde ein Bild der Prinzessin mit ihrer 
langen Schleppe gegeben, in Kupfer ge- 
stochen von A. Trouvain. Dieses ist das 
erste Modenbild. 

Im nächsten Jahrgange des Mercure 
finden wir bereits den ersten Pariser 
Modenbericht. Wie lange das Journal 
erschienen, ist uns unbekannt. Jedenfalls 
dauert es sehr geraume Zeit, bis uns 
wieder etwas von Modenkupfern begegnet. 
Bekannt sind uns nur: Costumes Fran^ais 
pour les CoefTures depuis 1776. Wir be- 
sitzen davon 17 Blatt, und man kann in 
denselben das Unternehmen bis etwa 
1782 verfolgen. 

Mit 1775 beginnen die Miniatur-Dar- 
stellungen neuer Moden in den bekannten 
Almanachen und Taschen -Kalendern, die, 
— wenn auch in z. Th. wesentlich anderer 
Form, — im Gothaischen Hof kalender sich 
bis auf unsere Tage erhalten haben. 



Sodann ist es wieder ein französisches 
Unternehmen, das unsere Blicke auf sich 
zieht: Cabinet des modes, ou les modes 
nouvelles. Paris 1785— 1793. Dann folgt 
das Bertuch'sche Journal des Luxus und 
der Moden, Weimar 1786— 1827, und 
mehr und mehr fliesst von da ab das 
Material uns zu. 

Auf den nachfolgenden Blättern geben 
wir davon eine sehr bescheidene Aus- 
walil, die nur eine Andeutung giebt von 
den Hunderttausenden von Abbildun- 
gen der internationalen europäischen 
Tracht seit nun einhundertfünfzehn Jahren, 
die wir besitzen. Die Nachbildungen der 
Modenbilder, welche wir hier bieten, 
können von den vorliegenden Originalen 
leider nur eine mangelhafte Vorstellung 
geben; z. Th. sind sie stark verkleinert, 
z. Th. nur mit der Feder skizzirt; in 
allen Fällen entbehren sie des Colorits 
der Vorbilder. 

FRITZ BÜRMANN, 

Bibliothekar der 
Lipperheidc'schen Sammlung für Kostüm Wissenschaft. 



1775. 

GrtKinger Taschen - Calender vom Jahr 1770. 




'fe*n*n£.i^ 



\ 



Uuterkleide ( 
(panier), der 



:5-AniUE. Offt 
VoUnl hinzutritt 

Haar; Häubchen i 



ä Ueberkleid mit Rfi^chen- und Band -Verzierung, zu der an dem 
HocheeachnUrtc Scbnebbcntaille mit eckigem Ausschnitt. Reiftock 
itergebundene „poches" bogenförmig vortritt. Scliuhe mit Schnallen- 
Batist Die zweite Dame trägt ein in der Taille gekreuites Dreiecktuch. 
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Um 1776. 

l,"ostunie3 Fran^ais pour les Cocffiires dopuis 1776. 




Original 24,5 cm liocli. 
Ilaarfrisur k la Klnri;. Das über einem Federkissen lioch jjekämmle, gepuderte Hü.ir ■ 

Bliiinen, forbiße Slrnussfedem und ein seidener Shnwl, 
HDarfrlsiii mU poiif ä l'iLiiali rjuc, mit Geniiidc Rus Stoff und ISaiirl ; Itliuncn, bunle 
llelmirlig er Hnt (cnsqae angluis) mit Perlen ganiirt. 
Hut h In noiivcllc AiigleteiTe mit getolltem Rande. 
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1779. 



Königl. Grossbr. u. Cliurf, Braiinschw. Lüneb. Genealogischer Kalender auf c 
1779- Jahr. 



.^iilUftfnJ- 'Sfiuioi^. 




UErliiier Trachlcn. ). (iaiakleiil. Knck lult (^erundeteii Schüssen, grossen Knüpfen, bteil«n 

Acrniel-Aulschlügeo. Schossweste; IlnLsdicIi untl Jahut am llalisl. Kiiicliosen: seidene Striicupre, l^der- 

sehuhe mit eckigen KchnaUeu* Frisur mit Locken, Haarbeulel mil mächtiger liand^c]llei^e. GalBnleric- 

Dcgcn. Dreispiti. 

z. Ncgligf-Aniug. Langer Rock ohne Knöpfe und Aufschlige; kflnere Weste; Knieliosc mil 

Knöpfen. (Halte Frisur, kleine Schleife. Itambu-Tolir und Degen. 

3. Froc mit kleinen Keyers, sowohl vorn als am hinteren Rande der Schösse. Kurie Weste, langes 

Ituinkkid, hohe .Stiefel, l-'risur mit Sciteiilocke. Runder Fililml. 

4. Surlout Ulli iweirtiliigeni Knopf»clilu~s, Revers und breitem l'MileEckrngeii. -Sliillisliefel. Krisur 

Ulli langem Zopf. Dreisjiitz. 

6 
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1779. 



Köniyl. Gnissbr. 



. Chiirf. Braimschw. Lüneb. Genealc^schcr Kalender auf das 
1779- Jahr. 




Ilcriincr Trachten. Cour-Robe mit breitem Reifrock (panier), l'cber- und Unterklcül reich 

gestickt. I«iige spitze SchncbbentBille mit nmdeiu Aussclinitt; I>ufr-Aerniel mit Spitzen -Manscheltcn. 

Hohe gepuderte Frisur mit Fedem und Itlumen. ätöckeUchulie. 

(Gesellschaftskleid. Garnitur aus PulTen and Ritsclien. Schnebbenlaille mit eckigem Auuchiritl, 

halblange Aennel mit Volant (sabot). Chatclaine mit Uhr. Clepuderte Frisur. 
Anzug (rctroussc) mit Watteau-Kalte; kurzes Unterkleid mit Faliiolos. .Sclileifen am Aermel und ilem 

eckigen Ausschnitt. Haariiisur mit Scitenlockcn. 

Anzug mit „l'e<|Ueche". ringsum ein schmaler Volant. Halblange Aermel. huigc Handschuhe. 

Kuniler, tiacher Hut mit Itlumen, auf der F'risur restgeburiden. 



Um 1782. 

Custiimes Fraiiyais puur les Cueffiires dtjpuis 1776. 



1 






( 


v^^SSSp 


\V^ 


Wm 


A 


FW 


< 


2l"^& 


/ 


^•«« T^^ 


i 


c^Jlfli 




Original J4.s cm hoch, 
ribur ä U h^risson mit einfacher Seitenlocte, Haube mit Blumen, Perlen und Federn, 
iiur ä la hjriisnn mit iloppellcn Seilenlocken, Haube d U draperie mit PcrienschnUrtn. 
r Elegant mit Ridingoie i la Washington, Weste mit gtilJenet Quaste (ä la tutijue). 
Blonde Perriicke und Hui ii la iuisse. Habtuch und Jatiot aus llalisl. 
Haarfrisur ä la chanceli^re mit weissem FaniKhe. 

0* 
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1783. 

Gothaischer Hof Kalender zum Nutzen und Vergnügen eingerichtet auf das Jahr 1 783. 



ae -Z/ruJe. /f- 




er Trachten. Vorn stark geschweifter Rock mit Metallkiiöpfen. Schossweste, Ralist- 

JalHjt; Fi'isur mit l^lll erbeutet. Kniehose mit lCnö|)feii, Schnnllenscliulic, 

lit Walteau-Uttjerkleid. Kock mit liolicr Kalbala; Scliiiebbenlaille mit Uoppel-Awiiicln. 

IIiiseiitii>.'li, I<ati.-t.scliüive. l-'ri»iir mit 11üiil>c1ien. Stockschirm. 

Anzug mit Schürze und L'osaijue; Taillen tucli. Krisnr mit Catogaii. l'ilr.hul. 

Anzug mit (.itiertock, lioher Umlogekroeeii. Kri^ur mit Zopf. Slulpsüefel. 



1786. 

Cabinet des Modes, oii les Modcs nouvelles. Paria 1785. 3*^ Cahier. 15 Uecembre. 




irfriiiur mit doppelten Seiten] ockcn ; der obere Thcil des Toupct^ ä la hfiriuon geordnet. 
icfriäur mit Scilcolocken und Taiipet n k li^rU&on; du Ilinlerbur gellocblen und a b 
catogau lierauf genonuncu. 



Cabinet des Modes, ou les Modes nouvelles. Paris 1786, 10' Cahier. l" Avri!. 





Ilnulic ä la baigncuse aus weisser Gaie mil gleichem Schleier und gemasterleii Mndschleifciu 

Haarfrisur mit Hactietn Chignnn Und langer Seitenlocke. Den „Pieirot" aus ross Taflet crgänit e 

linsentach (ridiu menteur) aas glatter Gaie. Lange Ohrgeliiinge. 

Kunder Hat mit Puifen and Schleier-Enden aus rosa Krepp, TulT ichvraoer Hahnenfedern. 

Haatfriiur a Is conseillcrc mit iloppelten Seilenlocken. Fichu aus Gaze mit bteilct, ausgesthlaeen 

FalbalB. 
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1786. 

Journal der Moden. Herausgegeben von F. J. Bertuch und G. M. Kraus. 

I. Jahrg, Weimar 178Ö. Nr. l. Januar, t" 




Original l6,; cm hoch. 



Slrflssen-AniUE- Die robc longuc aus violcllem AÜM gatniren UandrUschcn, dai Uiilerklcii! ans 

Moufielire eine huhc Kalbila. Griiner Alla:ipctii niil Miu'derbcsstt i MiifT au» weissem Angara- 1-' eil m 

rosa Bandichleifen. Frisur miL Catogan. Ilul a la Cherubim mit rosa liaadsclileifen und federailigi 

Üarnitur au» Hur. 
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eilen und lede rar Ufer j 



1788. 

Archiv weiblicher Hauplkenntnissf. Herausgegeben vnn einer Gesellschaft von 

41.' deutacheii Frauen und beüorgt von A. F, Geissler, d. j. II. Jahr^. Leijidg 1788. 

2. Stück. Februar. 




iscbe Winlettraclit. Kediiigole au» gnliiem Alias mit doppeltem Schullcrknigen. Bnien- 
i Flor. Ungepoderte Locken -Frisur. Scbwaraer Fikhnl mit gelber Aigretlc und Paffen mw 
nanUscnfHibcncm Hur, der auch als Schleier über die Schuller rallt. Slockscliimi. 



1788. 



Ma^'asm des Müdes noiivellcs, iran^aises et an^'laiscs, 3° Aiinüe. Parisj chez 
Uuiasun, 17SÖ, 3:^= Cahier. 30 Scpleiiibre. 




Knaben- Aniug „Mntelot" aus weiucm ÜaamwoU-Gewebe, mit einer FibUc und Mui>chctlen ant 
ausge^ctilagencr Monucliiie. Ein Mousaeliuc-Tuch ist um den Kopf gebunden, dorUbiu' ein „Juckei-llut" 

aus langhBarigem schwarzen VelpcL Das Haar in iialUilichen Lockun. LederschnliQ mit Rosellen. 

MadchcN-Aniug aus weisser Mousseüne. L'ia die Taille des „rouireau'' legt sieb breiten blaues 
ScbSrpenbluid. Fraise und Maiisclielten aus Mousselinc. Kondcr weisser Filzhut mit sehr liohem ge- 
raden KopC und rosa Daiidtosedeii. 
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1789. 



Magasiii des Modes noiivelles, frangaises et an^'laises. IV" Ann^e. Paris, cUez 
Buissoii, 178g. 19' Cahier. 1"' Jiiin. 




Original 16 cm hoch. 



StrBssen'Anj.ug. Kock aasgestreißem TaSet; Unge gcstickle Taflet-Wesle, Batitt-Jabot und Hals- 
tuch, Kriieliose aus Tuch. Seidene Zwickelstrüniiifc, Lederschnhe inil ovalen HornschnaUen. Zwei 
Uhren mit üchwarzseidenen Bändern. Bambusrohr. Dreispitz. 
Slrassen-Atiiug. „Pierrol" aus Toffct mit Falletiichoss, glallem Latilheil und Aermcbi aus Gaie mit 
KJdcnem Futter. Kock aus weissem Linon mit breiter Falbaln. Hsndichulie Bus Hundeleder. AtUa- 
Bchuhe. IInnKrisur mit losen Seilenlocken, da^- Hinlerhaar als loses Chignon geordnet. Kosh TaffeL- 
hut mit schmalem Kand und hohem Kojif, garniit mit geiticklem Band, weisser AigreltC und Taft«- 



jchleic 




J 



r790. 



Journal de la Mixie, Paris i/tjo. 'JT Caliier. 15 Noveiiibre. 




Betacbt-AniDg. Frack mit huhem Umlegckrageii, sehr kurzer, olfcner TsiUe und idir lui|{en 

icbmalcn Schoiiien. Cerodc icidcnc Weite lull »cliinalcm Revert; BalHt-CraviUe. Kngct. ubcr <Iu 

Knie rekbendet Beinkleid; gemiulerte Slrtlmprc ätulptliefd. Hut mit kegelförmigein Kopf. 

BcMiciis-AnEQir. Kock mit tcliniolec, geitickter P'albcL TuUc (l'iertol} mil lienförniigcm Aiu- 

iclinill, riaiuenbcbct^tem ScfaDu und langen engen Aetmeln. lAtillicil mit Buidsclileife : llubcntnch. 

Locken&unr; faolie Haube mit lioctutehendcn Federn und Blumen. 
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1792. 



Herzogt, Sachson-Coburg. SaaUeldischor Hof-Caluiider für 1792, Nürnberg. 




Ilaubu ans S])iti^en and IluiJ. iiuacnlucli nus Muussuliiii;, l-'iclm aus TalTet mit 
gesUcklor Üürte. 
lit Sdildurliaiilic;. l.niigu l)lirt;eliäiig<:. MnriUllc nus TalTel mit äpiUeii ganiirL 

llaarTrisur mit Untogaii. Haube aus gulnUltr Muuaadini-. 
Uaarfrisur a la Lcriasun. Fidiu Marie Aiiloitiutlu aus ItalisU 
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1794. 

Journal für Fabrik. Mamifaktur. Handlung und Mode. VI. Band. Leipzig 1794. 
8, Stück. Oetober. 




Mnrgenkleid. Du „Commode" geiuuiute Gewonil aiu TafTet oder Mousselirie Ist am HsUe ein- 

geliraaaC und von einem TafTelEÜtlel tusammen gehalten,- Halblange Bauscli-Aermel durch lange Ilaiu 

schuhe crgänit. I^eipiigcr Strohhut mit aiifgednicliler BlondcD-Veriicrune und ItaiidsthUifeii. 

EiiglUches LandhabiL Eiiifarbiger Krack, seidene Wale; lange ISeinkleidcr aii^i Nanking luit 

Trüjjerii aui schwarzeni bEäticUteii Ünminet. Schuhe mit Sciileiten. 
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1796. 

Allgemeines europaeisdios Juurtml. lll. jaiiry. Bruiiti 1796. IX. Baiiil. Seplemher. 




Original 16 cm lioeh. 



Slrassen-AniuE. Lila TafTetUeLd, hinlen in einen Puff gerafft; gelb-scliwiiri« SeMeiibaiid dient 
als Uürtel und AcliselbSiider. MorachUrze mit Frisur. Uelbe Schabe mit niedrigen Absatccn. Strohhut 
mit breit vnrspringender Krempe, BUi).en mit lila Taffel bezogen; Hlumcn- and liandgnmitur. Flor-Crivate. 




Tho Latly's Muiillily Museum, or Polite Repositury of Amuseiiieiit and Listruction, 
Vul. I. Lmidun 1798. No. 12. December. 




•:n-\atage. Langes gUltes Kteid mit kurzer Taille. Mit >icliwiir7.er S|>il 

lliladi-UmhanE- Kappenartigcr Hm aus Samriiel, lläreiiptli-Muff. 
. Kleid, Shaivlartiger Uinhiuig (rorme palatiiic) mit Kappe und HuUverbräniDiig 
aus Sammet und Bandsehleifen. Muff. 
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1798. 



Tascliciibticli für I798. Hennaiiii und Dorothea von j. W. \. Goethe. (Erste Ausgabe.) 
Berlin, Vi e weg. 




I,.ick<;iifrisnr mit SlimUaiul. Uas llinterliitiir fallt offen niiä. bunle AiKtt-lle; l'erlensclmüre 

uii.l Scliluior. 

LiiokuiifrUiir mk KedeitiilT iiikI .Sclildec. 

Glatte Kriiiir mit );o!,IJi:l.luiii Sclileiurlucli. 

^ y6 ~ 



Vlusarioii, die Freundin weiser Geselligkeit und häuslicher Freuden. Hrsg. von 
Aug. Lindemann. I.Band. Altona 1799. l.Hefl. Jai 




GeicUscharis - Anzug. Kleid ■us indischer MoDudine mit schmaler Silbentickerei. 

enge Aermd mit ilberfaUeudem „Jockei". HilbUnge 1 iuidscliuhe. llaufHiur «us LÖckchen von golden 

Spangen gelialten; Straub^feder und goldener „Esprit". 

Mnrgeiikleid au» «chottischeoi Batist, an einer Seite durch Herlmutterknöpfe über gelbseidenem 

Unlerldeid gescliloasen. Kragen and Weslensü-eif (Hemdchen) am SpiUen. lilauseidene Mamille n 

Schwirlen Spitzen betetiL SlofThut ^ 1i Greyne, in der Mitte dutchbrochcn. Gelbe Handtchiihc. 



Magazin des neuesten Gesclimackes in Kunst und Mode. Hrsg. von M. A. Berrin. 
III. Jahrg. Leipzig 1801. 1. Stück. Januar. 




Anzug mil selir kurzer aiugeschnitlener Taille und hinlen afTener Tunikar Inine enge Aermel mil 

geslicklen Borten. Fielm aus Seide. Kopfpnti am Linon. GeslicLtet Ridicule. Bat Ut-Handich alle, 

Anzng mit langem Kaschmir-Shanl. Kletd mit geralleler TaiUe and breiter gestickter Kante. 

Coiilare „en cbeveai" mit einzelnen langen Lockensträbnen. Aasgesclinittene Schuhe. 



1801. 



izin des neuesten Geschmackes in Kunst und Mode. Hrsg. von M. A. '. 
III. Jahrg. Leipzig l8oi. 7. Siück, Juli. 




Original 15 cm hoch. 



Sltassen-Ani ug. Frack mit kurier geschweifler Tnille, schmalen Scliössen, langen' Aefmtln, Rcverj 

inii hohem Umlegekragen. Kune Wesle; Habtncli, melirfach umgelegt, ohne Schleife. Keine Wäsche 

lichtbai. Lange» writes Beinkleid, darüber Stiefel aas weichem Leder mit heriformig au^esclinittenein 

Karide. Flacher runder Hut mit ganc schmaler Krempe. Knotenstock, 
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1802. 



Zeitung für die elegante Welt. 11. Jaliry. Leipzig l8uu. No. 77. — 29. Ju 




nzag. Glaltd Kleid mit Schleppe, hoher TuUe und engen kunen Acriiiclii. Schwi 
Mieder mit SpiuenktiigeDi Strohhut & !■ ttvafuie. Pagodeii-Schiim. 



1803. 

Charis. Ein Magazin für das Neueste in Kunst, Geschmack und Modcj Lebens- 

genusB und Lebensglück. Hrsg. von Gruber und Bcrrin. V. Jahrg. Leipzig 1803- 

10. Stück. October. 



'^ 




Pariser Morgen-Aniug. Br»aner Frack, ansgeschniUene Wesle mit einer Reibe Kntipfe, Jabol 

jnd Halstuch aus Bntiit, hoher Hemdkritgen. Hellgrüne halblange Beinkleider, gleichfarbige leidene 

Strümpfe; uisgeichnittene Schuhe. Grauer Hut mit hohem Kopf. Dünnes Stäckchen. 



Tlie Lady's Moiuhly Museum. Vol. V. London 1803. No. 12. December. 




Beinchs-Aniüge. Kleid aus Moussclbe mit kurier Schleppe. SsmmeUnautel mit SpiUenbesaU. 

Weisser Uiberhut gomirt mit Rosen. Boa aus Scliwouenpeti. 
Gesticlctei Cambric-Kldd. Gnlner Atlas-Spencer mit weisser Gnipnre garnitt. Sarsenet-Haobe inil 

liHTEcm Sclileici. 
Haiisldeid mit hohem Kragen, langen engen Aermeln. Frisur mit Ringellockchen, Begainen-Haabe 

mit Spitienriucbe. Indischer Shanl. 

GeselUchafts-Aniug. Kleid aus glatter Mousseline mit Stickerei verziert. Sehr kuize, vom 

tief ausgeschnittene Taille mit glatten karien Aermeln. Haaifrisur mit kurzen Locken und KedertafT. 

liajidschulie und Schuhe aus Leder. 
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1806. 



Pariser und Hamburger Danieiv, Kunst- und Müde -Journal. III. Jahrg. Hamburg 
und Aliona 1805. 3. Heft. März. 




Elcgunlcr Ccscltächaris-Amug. Grosse, mit Gold- und Silbcrlnhn gestickte BIumeniTrcige 

ichmiickcD den Rock mit ziemlich langer Schleppe. Sehr kurze, vorn tief aiugcschnitlene Taille mit 

kurieo Puffirmeln und doppdlem gautftiitcn Ktkgeu (Gabriele) siu Spilieii. Das Haar deckt ein Perleii- 

Dcti. Indischet ShanL 
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DlioiKii AiifiiU' (iU<lr> KIriil riiil kurier Schlcpjie. Kcilingolc au> rothem Kaschmir mit 

■ >"|ilail<t >ii'1 Kii'i|ili'ii K*">"<' SKmmelkap]>e mit t'ckvvrlirUtiiunK nnil goldenen Schnüren. Seidene 

r:.!!«!«'. [.c<ler I liin.l»t:liulic. 1 1 all .• tief cl. 

lull Aiiiiiu ■»• liiilUiliri MuUHDiilii! mit SiiiUo boctit. Taille und I*uinirme[ aus Spitze. 
l'i.li'il-li'M HMi <'i.>'l oiIpi AIIm. riu lUul in Hellte Ux'heil ccutdiiet. Ilklblnnt'e l-eder-Huidschohe. 



1810. 



The Repository of Arts, Literalure, Commerce, Maiuifactiires, Fashions and Pulilic;.. 
Vnl. 111. Londun 1810. No. ib. April. 




Original 17,5 cm hoch. 



Engliicher Gesellacharta-AnüDg. Schwirier Frack mit StofDcnÖplen, weiiie seideDe Weste, 
Hlbtach ADS Batist; hellgrUne Kaiehosen, ZwickeUlrOmple nebst Schniüle tisch nhen. Klapphut. 



1810. 



Jnurnal des Dames et des Müdes. XIV^ Annee. Paris 1810. No. 63. 
15 Novembre, 




Strasscn'Anmg. Enges Kleid aus Merino mit knricr Taille. Caneioo niis farbigem Summet mit 

engen, über die HanJ tauenden Aermeln, holiem geLalllen Klagen und 5c1iulterpulTr:ii. Helmartiger I 

baoiDielliut mit ätrausifedcru. 



1812. 

Jolirna! des Danies et des Modes. XVl" Annee, Paris l8l2. No. 7a. 
31 Dtceaibre. 





SCraaaea-Anmg. Luge Redlngote out kurzer Taille and ziemlich weiten Aeimeln, daia tuutt 

dem hocbgeachlaganea Umlegekragen einen fUnffaclien Canick. Hoher Hut mit geschweifter Krem] 

Slulpsücfcl. Knolcnstack an Ledciriemen. 



1812. 



Journal des Dames et des Modes. 




StrkSicn-Antug. Gkttei rerkalkleld mit SJCtuncheii. Canuou au» Perkat mit gepufften Aermeln; 
hadutehender Erstickter Kragen. Schahe mit Kreuibfindern. Hut mit vorspriageiidcr Kiempe and 
£epuirtem Kopf, kur^se BindebKnder. Kune Handschuhe. — .Strassen- Aniug. Lapisblau er Rock, lange - 
Beinkleider aus Nanking; banles Halsluch, «reisie HandsuJiuhe. Hoher iTut mit schmaler Kiempe. 





1813. 


^^ 




Juiinial ilus Dames et des Modes. XVÜ'^ AniiL^e. Paris IÖ13. 


Nu. 28. - 20 Mai. 
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Original 16 cm hoch. 


■ 




Braul-Aniug. Glalles engci Kleid ans weiss« Seide mit setir kurier, Luiid 


aufgeschnittener Tülle 




und PofTflrmeln. darüber ein kUrietes Spitienlileid. Ausgeschnittene fieliulie 


nit Krenzliändem; lange 




dänische Handsdiiilie. Frisur mil hohem Kamm. SpiUen -Schleier. Kroni 


^ Kosen und Myrlhen. 
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1813. 

Journal des Dames et des Modes. XVII' Annee. Paris 1813. No. 39. — 15 Juillet. 




rnssen-Anmß. Frnck mit langen geraden Schössen, breiten Revers, Umlegekragen, sehr iangen 
lelii. llall'gcscliluoene \Ve-<c mit holicm Siehkragen. Jabot ans llatist; leinener Ilemdkragen ; 
t-llalslucli. Knge Ileinkltider , am Knie geknöpft. Slnlpstiefel mit Sporen, Hoher getader Hai; 
Spaiierstöckchcn. 
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1813. 



Journal des Dames et des Modes. XVII" Annce. Paris 1813. No. 50.- 
10 Sepfembre. 




GUtles Perkal'Kleid mit l.itun und Stickerei venierl. Scliärpcnbanil Ulior iler kurzen Talllv 

gukrcuit. l'ulTdrniel. Lange Heinkleitler mit );<'>' ><:'^tc'> VolanU. StolTliut mit Hau drüschen. Stieret 

ans .Serge. 



Journal des Danies et des Modes. XV'II* Ann^e. Paris 1813. No. 57. 
ij Octobre. 




t Frackscliob:^ und 
ilein Kraben. 



dreiliigem KuopfscIilUKS. Hemd n 
inge Keiiikicider. Schuhe mit Sei 



1 



The Ladies' Mnulhly Museum, nr PtilUc Repnsitory of ATmisement and liistniction. 
Iniproved Series. Vnl. ill. London 1816. No. 11. November. 




GesellscIiiLfls-Anzag. Kleid (fouiTeau) ans englischer gesCieiflet Gate mil Blonde and Allu- 

blenden verziert. Ausgctchnltlene kurze Taille. Iland^chahc und Schuhe Ms I^dcr. HaarpuU aus 

lllonden und Atlas mit Slrüustredeni(Fi]cluiicliwanz-Fcimi)giiniir[. — Strai)<en-Anxag- Jacoanet-Kleid 

mil breiter Frisur. Kurze, hohe Taille, am IlaLse mehrfach eingereihU Ijmger Tnchmanlel mit drei- 

tathem Schulter- und aligeiiälitem, lii>]iem Stehkragen. Allnihul mit Fedcrstulz. Ridieulc. 

S 
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1618. 



Wiener Zeitschrift für Kunst. Literatur, Theater und Mode. IV. Jahi^. Wien 1819. 
No. 3. — 7. Januar. 




Original lö» cm hoch. 



Dall-Aniug. Unicrgewand (fourreaa) mit gepuFTtem „Vetind" bereut. Langer, spilicnbeseUter Ai 
Obcrgcwaiid kürzer, von Blonde bcgrcnit, mil Allastolleii bescUl; kurlf Taille mit niiidon» Ausschn 
und FuBiirniclii. Scimhe mit Schnallen. Atloi-Toquc mit Straussfedem und Perlfipwigen geschmückt;' 
Indischer ähawL 
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18)9. 



Wiener Zeitschrift für Kunst, Literatur, Theater und Mode. IV. Jahrg. 



Wien 1819. No. 21. 



18. Februar. 





.1- oder GesclUchaft^-Aiiiue. Frack mit Umlegekragen und Ueinem Revers, Stofnuidpfe. 
i, kii«pp lum Knöchel reichendes Beinkleid ««i schwariem Tuch wie der Rock. Doppelte Wesic: 
itere aus weisem Kqn^i das „Uber-Gilet" aas SeidenilofT mit Sunmetst reifen. Moliluch aus Baliit. 
Durchbrochene ZwickelitrUmpfe. Schnhe mit Schleifen. Hoher Hui mit Riwlier Krempe. 



1822. 

L'Observaleiir des MdJl-s. XV" AniK-e. Paris l82'J. No. 65. — 25 Novenibr< 




Strassen-Aniag. Glatte^ am Saiim mit Rollchen und Knöpfen gnmirtcs Kleid mit kürzet Taille, 
üloirgürlel mil ScMeifc. Laiiger i-iiger, oben Beimlfter Aennel. I Joppelle Halskrause und Kund-Cravatc 
Sluflliul mit lircilem Scliiim ; Federschmuck. Indisches Shuwltuch. Ausgcschnillenc Schuhe ohne Hacken 



L'Observaieur des Modes. XV' AiinOü. Paris IÖ23. Nu. 66. — 30 Novembre. 




tJriginBl 14,5 cm hoch. 



GcaellscIiafts-AiiiUK mit Mantel. Hchwancr Fraclt mil Sliiiwl-Kragcn Undselir langpti Aetmeln; 

gralicktc Wette, IlaUtach aus Honueline. Kniehose aus „Kasimir", seidene Strümpfe, Schiiailenschahe. 

Tachmuitel mit DoppeUaugca und SchnOren. Hoher Hot mit sehr schmalem Rande. 



1822. 



L'Observateur des M ödes. XV' Aninie. Paris l832. No. 46. — 20 Aoüt. 




Aermeln. Kaitiger Schnlterkrogen; gen 



mit kurier Taitle, langen glatten Scbüs&en und engen 
mlegekragen. Halstuch. Ledergürtet. Hoher geschweifter 
t gebugener Krempe. 



1822. 



L'Observateur des Modes. XV° Annee. Paris 1822. No. 4 



31 Aoüt. 




nsug für Mädchen. Kleid aus Cunbric oder Mou.sseline 
. Falten; Unge glatte Acrmel. Pelerinen -Kragen untl Sbav 
Halbätiefel. 



1823. 

Tasclionliiitli für das Jahr 1823. Wien. 




Hall-Aiiiun. 1-iafk mit Siiawl-KrBt'cn . ctkiyi^ii .Scliö>.cii, md teil, ige in Kr.<i|.f>cliliiss. Karbige 

Weste: ltalist-1 [nUliirh. liolicr Ilcmdkrnj^uti. Anliegende, bii. zum Knöehcl rcieliende l<eiiiktci<leT, seidene 

Striin.j>fe, Scluilie iiiiL Selileifcii. — A../.iig mit kmv.er "Indle, rnnJeni Au-M-Iniill , I'nir-Aernicln. Keil- 

(ormigor, (alletiluser K<jek mit breiter üorniUir. )>Biiilj{üi'te[. I.aiigc ilänisclic llaiidiciiuhe. Kitric l'riaui 

aa> ['Ulfen nnd Sviteiilockchen. 
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1826. 



Petit Cuurrier des Daines, ou iioiiveau Journal des Modes. 
Paris 1026. No. 7. — 5 Aoüt. 




Original IJ^ cm hoch. 



Kuck nebat GUrleltniUe mit engen, üben fjepun'teri Acrmeln. Luicfou mit brei- 
unlen geschloh&encn Acrmeln. Kragen schleife und Uürlel hu schutli^chcm Binde 
die Garnitiu' dc& italieni&clien Strokliulci. ilaaiiniui mit Puflen. 



The World of Fashion and Continenlal Feuilletons, Vol. V. London 182a. 




Onginal 19,5 cm iioch. 



Morgen-Aniug. Das Kleid verhüllt ein Mantel aiu weiibMn Cambric mit „en gerbe" gelalteter 
Taille und eckiger Pelerine; Gigol-Aetmel mit Spitzeii-Aufiscidtieen. lireile Halskrause mit blauem Band 
(taaloir). Runder Hut aus weissem gros de Napies, mit breitem gestreiften Dand garnirt; lange fliegende 
Bindebiinder. — Besuclib- Anzug am steinfarbener , schwarz gestickter Mousseline, garnirl mit iwci 
breiten, krausen Falbeln. Herefürmig ausgeschnittene Gitilel- Taille mit russiücliem Hemdclien; gepuifte 
lange AermeL Lcderscliuhe. Gemustert gewirkte (woodstock) Handschuhe. Hut aus indischer Mousselinc 
mit rnia Bandsdileifen. — Bct>uchs-Aniug aus lichtgriinem Sarscnet mit gestickter Borte. Taille en 
gerbe, mit bemaltem Bandgürtel. Gepuffte Aermel ä la Marie, jnit breitem, festen Aulschlag. Fein ge- 
faltete Monsseline-Pelerine mit hoher Krause, die eiu bemaltes Ijand en sanloir umgiebL Italienischer 
Strohhut mit Uandtchleifen. Soonciiichirm mit kuiiem Stock. LederstiefcL 
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IB29. 

Nene Pariser Modehlälttr. II!- Jahrg. Hamburg und Leipzig 1829. No. l. — 
7. Januar. 




Origioü 'SiS cm hocb. 



HtU-Aniug mit Mantvl. Kleid i.\u TUU mit kurier ausguchnitlener Suhnelibeiitaille. DieFalbel 

I Rockui 1>1 niit l.itreii buKCUt. Schulte ohne Hacken, mit Kieuibündern. Mantel mit langer l'clerine 

li Umlege krni;vii, mit .SciJc gcruttcrl um) mit Chenitlc ge&tickL Als Stoff Sammcl uikr Merino. Loeketi- 

Trisur mit GoldperlcQ durchwunden. 



Jl 



1829. 



Neue Pariser Modebiätter. III. Jahry. Hamburg und Ldpzig i83g. Nn. i. ■ 

7, Januar. 




Original 15^ cm. hoch. 



Stratsen-Anzng. OlteiTOcL *us ilroyardenbrAilnMi Tuch mit hnchstehenJcui Umlegeknigen, oben 

weiten, unten eng Bnlicgcnücn Aermcln. Möhsii; weite ?aiiUlolis. Stiefel. Hoher gerader Hut tiiit schinaler 

geschweifter Krempe. 




1831. 



Der Spiegel für Kunst, Eleganz und Mode. Hrsg. von Franz Wiesen. IV. Jahi^. 
Ofen 1831. No. 3. — 8. Januar. 



^ 




Onginal 16,] cm hoch. 



iseii-Aning. Hohes Kleid uu Sunmet mit brEilcm Umlegelcragcn und nigot-Aermdn 
■ Slulpe. !lai*krau5e. Hut aus geköpertem Sammet mit G»/e-Bändem und Blumen. 

Boa und Muff von Zobel. StoffstiefcL 
sen-Anzug. Rock und langer Ueberrock aus Tuch, cngu raiitalons uns „Kasimir^. 

Clerader Hemdkragen, breite» Halsluth. 
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1833. 




Journal des Daines et des Modes. XXXVIPAnnee. Paris 1833, No. i2. — 28 F6vrier. 




Origin«! 15, s cm hoc 



Gesellschafts-Aniiig aiu eerisdenem Sammet. Fassfreier Rnck. Ausgeschnittene T»iUe, vom mit 

kurzer Schnebbe, gamirt k la tyrolienne mit einer Reihe Schleifet) aus Gaze-liuid. Weiler CufHarmel mit 

Spiticn-Manscheltc (sabol). Um die Taille eine Seidenschnur mit Quasten, ivetclie zwischen die Cimilui 

<lci Rockes aus Caie-Puffen und Bündern filHt, HaHiUnge l^erhandschuh«. Turban aus einem indischen 

Shawl mit Reiher. 



1833. 



Journal des Danies el des Modes. XXXVII' Annee. Paris 1S33. No, 67. 
5 D^cemljrü. 




MbdchcD im Slra»Beli-Aniug. Kleid mit cingereilitem Rock nebst Schosstaille mit Aenneln 

i ta gigot. Eckige Pelerine, llalikrause nus Linon. StofThiit mit Gardine, SpittenrUsche iu Innem 

des breilen Schirmee. Uknge Beinkleider. 

Knabe im Strasseti-Anzng. Taillenrock mit angesetttem Faltenschoss, Schnüren ^ la pijonaii, 

Gigot-Aermeln und PeUI>esati. I'oknmiltze. 

Knabe im Strnssen-Anmg. Kurie onliegande Jacke mit Shawl-Krageii und Gigol-Aerrotln. 

Laiige«, oben sehr faltiges Beinkleid. Hoher, gerader lliu. 
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1835. 

Europa, Chronik der gebildeten Welt. Hrsg. von August Lewald. I, Jalirg. 
Leipzig und Stuttgart 1835. No. 3. März. 




nmg mit Ucberrock (pdEDoii). Weile, gebaaschle, ander Se te offene Acrmel 1 ppelte Pelerine; 
ene Scluiut mit Quasten. Schmale ^lickereisl reifen umrunden den Pe gnoir StoEThut mit hoclislelicn 

den Bnndschleifen. Hanrrnsur mit gUttem Sehe tel 
niug mit Oberrock. Kune enge Taille, weile Sehoase brt. ter 1 ochslel ender Umlegekragen , 

Revers. Hohe Weste; HaUluch Lange, glalte Beinkleider Hut mil kegelform gern Kopt 

esuclis-Anzug. Frack, seitviarls ge&clduiien, mit htibem Uml^ekragen runde lange Schösse, 

sehr enge AermeL Gemujicrte Pm)U* Beinkleider Hoher gerader Hut 

9 
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1837. 



The New Moiuhly Belle Assemblue. a Magazine of Literalure and Fashion, 
Vol. VI. London 1837. No. g. September. 




i«-An«ug MS gUlter Mou»eline, mit offenem gestickten Ueherkleid und Shawl-Tsille, reich 
e besetit. Geilickte Unlcrlaillc. l,aiiEe gepuffte Atnnel a In cliäldaiiie mit gestickten Auf- 
schlägen. Rciäs troll- Hut mit Bhinicn und l'aiadiesvugcl. 
is-Aniug U19 indischer Mouaseliiic. Rock mit drei P'albeln, deren Rand mit Uuid durch- 
ülatlc Seh nebbeii -Taille mit krausem Abfall; enge Aermel, mit Falbeln besetzt ReiBsCroh- 
Hul mit BlumEn und zweifarbig scliatlirten Straussfedern. 
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1840. 

Le Bon Ton. Journal des Modes. VII' Armee. Paris 1840. 212° Livraison 
i" Janvier. 

'/ 




Original 16. j cm li«eli. 

Ilesuchs- Anzug. Prinzejtskleid (amaione) aus Sunmet mit güldenen KnÖpfci 
Knoptichlusi. Ijinge, gUtle Aetniel. HaUktausc au* Spitie, sehlenE Ctavate. Ediarpt 
Seide. Hut aus llilicli mit weiter Passe und sehr kuner Gardine, innen und aussen mi 
Hesuchs-Anzug au« Changeant -Seide, Weiler, gemgener Rock mit schwarzeni Spili 
ausgeschnittene Taille mit Ifunen Aertncln, die TiÜlärmel ergänien. Hut ans Plüsch 1 
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Einreihiger | 

Blumen gamitt. 
rnbcsali. GlaUe 

lit Straussfeder. j 



Le Bon Ton. Journal des Modes. VII' Am 



Paris 1840. 224' Livrt 




Aniug mit Jacke: breiter Revcrs-Krigen, Shawl-Wcste; Oberhemd mil getolltem Balistatreifen. 
Breite Halsbinde. Glattes, gerade* Beinkleid. Hoher Hut. — Aniug mit Blase; breites Achselstück, 
weite Aermel. Leincnkrogcn. Gürtel. Weite, leinene Beinkleider. Miltie mit rundem Schirm. — 
An/.U); mit ofTenem „Oberrock". Taille mit Acliselbilndern. Ilalbhandschuhe. Strohhut mit weiter 
l'osse. — Anzug mit Canezou; breiter, gestickter Kragen; weite, ohen in Falten gen^te AermeL 
Seil attischer Rock. StoHhut mit faltiger Gardine. 
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Rcitrock mit schmalem Kragen, kuriea Revers, einer Reihe Knäpfc. Halbhohe Weste: schmaler II emd- 

kragcn; seidenus Ifalftucfa. Kttlbwcite Beinkleider. Hut mit sehr hoheoi Kopf aud geschweifter Krempe. 
— Aniug mit seidener Echarpc Krauser Rock mit Litzeribcsati ; Taille mit GUrtcl und Beilhe. Cnpotc 
mit glatter Pnsse und Batidschleifen. — Kleid aus gemustertem Organdy mit Quo streifen. Sctiiiebben- 
tajlle mit rundem Aosschnill, kurzen Aermeln, Canezau aus gesticktem Organdy. Haarfrisur mit glattem 
Scheitel, Puffen und hahctn Kamm. — Aniug mit Obeirock aus seidenem „Camäleon", gamirt mit Stoff- 
rilschen; Unterkleid aus gesticktem Organdy. Lange, unten weite, gecogcne Aermel. Halbhoher Aus- 
sclinitl. HaaKrisur mit Hängelocken (niiglaises), Hut van Reisstroh mit einer Plcureuse und Band gariiirt. 
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I84£. 



Die Wiener Elegante. Hrsg. von Franz KratochwiU. IV. Jahi^. Wien 1845. 
No. 16. — 15. Augu&l. 



4 




Original 14,^ cm lioch. 



Aniug mit „lllutt!" aus grauem tluisl, i>eilwär» mit l'ertmutlerknäpren geschlossen, knrte AcrmeL 
ChemlKCt (inodcitie) uiiil Uiilcrürmcl nu$ weissem, Kock aus gemustcrieni Batist. Grasser, runder Stroh- 
Iml mit kleiiioin flachen Kopf. — Aniug mit Uberruck aus l-'uulard, an den vorderen Ribidem mit 
StUinieii n1igc»c1iU)sscii i gru]i]ienweii>e aufgeselile Volant». Sliawl-Tailie mit Unler-Clieiniset und Unlcf- 

ärmeln aus MuU. Krepphut mit gerundclcii Backen und gefalteter Uariline: abschattirle Slrausareder. 
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1846. 



Berliner Modenspiegel in- und auslandischer Originale, 
XIV. Jahrg. Berlin 1845. No. 13. — : 



Hrs^. von A. Cosniar. 
y, März. 




t'rilhj all ri- Anzug. Überrock lull Kevcr«-Kra|;ea und rasiCOiciilerie-Kriöpfcii. Hohe Weste, dunkles 
llaLluch, grosse SchmncknaJel. Hoher Hut mit gesdiweifter Kremgie. — Keit-Aniug. Glatte Taille 
mit kleinen) runden Ausschnitt; Chcmi&et a l'anglaise und schmide Cravale-, Metullknöpfe. Sehr Weiler 
langer Rock. Castor-Hut mit breiter Krempe und langet Feder. — Besnchs-Aniug. Fnick „iiew 
market" mit Mhr Langer Taille, Shawl-Krogen und jLbgemndelem Schoss; massig weite Aermcl mit 
runden Aufsclilügen. Feste Ilalsbiiide nnd halbhoher llemdkrogen. Anschliessende lange llcinkleider. 
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1847. 

Le Monileiir de la Mode. Journal du grand Monde. IV= Annee. Paris 1847. 
32' Livraison. 20 F^vrier, 




Original 18 cm hoch. 



Diner-Toil«tte. Kleid iiu gelbem TafTct mit drei breiten Volants; auseeschnittene SchnebbenluUe 

mit gloltcm Abfill und kurzen Acrmeln. Beutti aus l'oiamentier- Arbeit Spitienhäubchen mit Buid and 

Blumen gunitt. — Üesuchs-Anzug mit langer Redingote moiuquelaire aus gros d'bcosse, mitSanimct- 

knitpfen und Bändem besetil. Cnpotc aus Alias und gerissenem Summet: schwane Spilie bildet die 

KUjche und Bill auf die Gsrilinc. 



I3Ö 



1860. 



Le Follet, Courrier des Salaiis. Journal des MoJes. XXV' Annee. Paris 1850, 
No. 1090. — 6 Octiibre. 




4 



Uri^pnal 15,5 C!P1 lioch. 



SIraäsen-Aozug. Kleid ans Foulard im periisehen Geschmack, mil drei breiten Volants, die 
iich schmäler an den halblangen Aermelii (dnlnialcs) wiederholen. ToRet-Casaque ä la bonne femnie, 
mit aiLsgescIiIagenoi Sloß-VoUnts und Chicorje-Rlisclie. Fa;ou-fIut mit Strohkrempc und Kopf >us gros 
de Naplc«. — Anzug mit „Caraco" aus Taflcl. Gestiokles Jaconnet-Kleid. Gestickte Beinkleider. — 
Anzug mit Sunmeljacke ohne Kragen. Hemd mit gesticktem Kragen und langen Amaeln. Lange 
Beinkleider. Lederschohe. 
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Gesellicharti-Aniug. Kune JiLcke mit imitirlcm Aur^chlag. Tiefer Anischiutt ohne Kragen. 
Hohe Weste, schmale Cravate; sichtbare HemdätmeL Longe Beinkleider. — Slra&sen-Aniug. Schot- 
tischer Rock, weisse Leinenbloxe; „l'olkB-Jocke" ans Sammet mit seidenen Aiifachlügen. Weisse Höschen 
roll gesticktem Volant. Schuhe und Stoff- (inmaichcn. — Ilftus-AniUE. Glalier weiter Rock and 
Schosstoille, beide reich verschnürt. Schmaler Leinenkragen nebst Cravate-Schleife and ünteränneL 
Halbhandschiihe. Iloarfrisur mit Wcllentch eitel. — Hans-Anrug. Longe Binse mit offenem Aerroel 
unil leinenem Ui>tcti(rme1i umgelegter Heudkrogen und Cravate. Glatte« Iteiiikleid. 
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A 



1864. 



The Gazeitc n( Fashion, and Cutting-Room Companion. Vol. IX. London 1S54. 
No. 103. November. 



1 




Strtsien-Aning mit langem Ueberrock. Die ettwu kurze, ■nschliecsMide Tmille Ufst die Schösse 
noch lünger erscheinen. Kcvcra-Shawl-Kragen. MMssig weile Aermel mit breiten, geraden Auftcblagen. 
der«!) Rand abgesteppt ist. Allasbinde. Hoher Hut mit geradem KopT. — Slrasaen-Aniug mit 
knnem Hantel (HetlTord). Der breite Umlegekragen leigt die gemiuterte KUckseite des Stoffes, hreitc 
gemusterte LiUe dient ala Einfassung. — Gesellschafls-Anzug mit (arbigem Frack. Ziemlich kurie 
Taille, schmaler Kever^-Kragen , schmale Schdsge. Silberne, gravirtc Kiiöpfe. Gemiuterte Weste mit 
mäisig tiefem Ausschnitt; gesticktes Obeihcmd, feste Halsbinde. Gerade, glatte Beinkleider. Hulier Hut. 
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1855. 

Allgemeine Muster-Zeitung. Album für weibliche Arbeiten und Moden. XII. Jahrg. 
Stutlyart 1855. No. 21. — I.November. 





Cesellachafts-Toiletle R k TilTe mt 1 alen\ola t [I I e 1 a lle t \c melnaaiVolanU. 
AchsclbSnder aus SpiUe aad Atlasband kragen und ge^chlosienc UnCcrärmcl aus gest ekler MotuseUne. 
Hnaririm mit Doppel-Scheiteln — Gesellschafls To lette m t ManteleL Kleid aus Tarlalan. Vier- 
eckig ulsgeschnitlene Taille mit Paffärmetn uud „Jockei". Gamilur aus hchnialem Saiumetbaud. Haar^nr 
mit WeUenscheilel. Kurze GlacMlandschulK;. — GcselUchitts-Toilelle. Taffclkleid mil brölen 
Volants ä dispositions. Canciou aus englbdicm TUIl. — Uesii chs -Toilette. Taifetkleid mit glaUcni Rock 
k dispositioni. Mtuitillc tun Moir£ mit Kraniea und Sammet-Sl reifen. Tallethut mit Band und Blonden. 
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Der Bazar. Berliner illustrirtt: Daiiien-Zeiuiii; 
Nr. 21. — 1. Juni, 



IV. Jahi^. Berlin l 




Fromcnailea-TiinetCi;. Kleid aus Moirf aiitiijuG ii bandca nuCSBiantetband gBmirL SchnebbentuUe 
mit Puslillon-Schooss, breiten Rcvcts und weilen Uluckenimielti. Kragen und Unterarmel aus Guipure. 
Samnietliut mit brdler lUchcr Hnsse, Federn nnd Band mit schoMiieheo Rändern. — Promenaden- 
Toilellc Kleid aui Taffet mit Doppetock und hoher glatter Taille. Heehtcn- Garnitur aus Seiden- 
Bchnur. Weiter Gigot-Acrtnet mit Jockey und Aufschlag. SpitEciikragcn. Hut ä la Maria Stuart, aiu 
weissem Krepp und Bkmcn. — Diner-Toilette. Kleid aus Talfet mit doppeltem Rock. Schucbbcn- 
taillc mit eckigem Ausschnitt, offenen Glockenönueln. Itnllun-Untcnlnnel aus Mull mit Spitzen- KI uiscliette. 
Garnitur aus Sjiit/e und geftoehtenen Schnitren. — Tarlntan-Kleid mit Uoppelrock und ausgeschnitten er 
Taille. Kurie Aermel aus einem VuUnL Ilalbstiefel. Haarfrisur mit Fleclilen. 



1860. 

Magasiii des Denioiselles. Tome XVI. Paris 1860. Jirillet. 




Urijjinal 19,3 cm hoch. 
Stratsen-Aniug aus gemiulertcr Moussdine. Den Rock bedecken schmale VolwiU, dirUber eine 
vum offene Tunika mit Viülen-AbsEhlate. Rund auKgcichnitlene Taille mit weilen Accmeln, gckrenilem 
Kichu. Briksder Strolihul mit Uandtchleifen und Stroh quakten gamirt. ~- frinieaskleid niu Kqui 
mit Sunmetband gamirt. Breite Revers; Clockenarmel mit holiem AufscMag; Liiiterirnid mit Bündchen 
Hut Biu Reiü.ttroh mit Sammctband gamirt. — Aniug für Ideine Mäddieii. Der weite, glatte Kock ist 
mit Sontache verichnlirt: ebenso dos Jäckdien mit seitwärts gEscbliliten Aermeln. Wd-se Bluse. Ama- 
lOnen-Hut 2US BrUssdcr Stroh mit Straussfedcr. 
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Pariser & Wiener Original Damen- Mfidt-n-Zeitung Iris. XII. Jahry. Graz 1860. 
No. 13. — I. April. 





jnd Cnlcrärmel a 



1 Orleans Uluse und weile ISiiiiLleider gomiren blnuk Sainiuelätreiieu. Kragen 
■connel — Amiig mil rusBiacher Bliue am l'upclme. Beinkleider und MUtic 
- Aiuug mit „pBfdesius" aui schwarzem Taflet Kurie runde Pelerine; writc Glocken- 
ärmel; BcsaU aus PoKunentier Arbeit Glatte Bcmideider mit bäumen Das Haar bedecki ein icidcnc» 
Nett. Runder Hut mit Hahnenfedern. — Kleid au« braunem Taflet mit Bandtüsclien; weite gesclitiutc 
AermeL Unterärmel aui Mouueline. Gestickte Beinkleider. TaSet-Hut mit Blundenrtlache und Blumen- 
Bandeau im Innern der Krempe. — Taffetkleid mit viereckig aosgeschnitlener Taille; Aermel aus 
Ewei PulTeii, Achsetträeer und GUitel aus Band. llanmeU aut Clienille mit BondriUcbe. — Taffet- 
kleid mit glatter Shawl-Taille; den runden Aiuaclinill ergänzt ein geroltetes Cliemiact , L'ntcrärmeli 
gestickte Beinkleider. Die Clikorfe-Kibcbcn des Kleides sind aus ausgeschlagener Seide. ~- Kleid- 
clien ans Popeline mit Zouaven- Jacke. Sammetbesati. Chemisel und Beitiklcider aus Jaconnct. Filz- 
hut mit Blumenluffs. — Aniug mit Redingote und Ponlolunsoui Urlenns. Hohe Wesle, lotbi^ Halsbinde. 
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1863. 



Iris. Original Wiener und Pariser Damen-Moden-Zeituug. XV. Jahrg. 
Wie» 1863, Heft 6. — 8. Februar. 




Original 10 cm hoch. 

CcselUchafti'Aniug aus Moire an lique, mit Spitz cnvolants und TafTetrÜschen garnirL Scbosi- 

laille mit eckigem Ausschnitt; Uiigc Aermd; Figaro-Jacke aus Spitze. Nelz-Coifitlre aus Blondcntüll mit 

Diadem aus Saramelblumeu; Spitüenbftrbe. 

Haus-Aiwug. TüJTetrock mit breitem Sdiwanpeli- Besatz; „Basquice" kus Sammet mit Pelz verbriml: 

Batut-Cravate. I^Iäubchcn aus IUu«ioDi-TiUL 
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Le Miroir Parisien. Journal des Dames et tles Demoiselles. V Annee. 
Paris 1865. No. y. — l" Septenibre. 




Slrassen-Anzug mit ZoaaTcri-Jäckclien. Gesireiftet Kleid mit engen Paletot -Aemi ein; gUlte 

Tiiiiikn mit ausgebogleii R&ndern. Haarfrisot mil Flechlim. Runder Hui mit flai^hem Kopf. — Anzng 

mit Saekjacke. Rock mit schmalen Tuffen mid Schirpc. Toque mit Fcdcrstnti. — Sirasscn-Antug. 

-Sackpnletot mit Capachon und Veischnilruiig. Runder Hut mit Fedem und GaieÄlileier. Die lange 

Tunika ist nur an einer Seite leicht genm. 

— 145 — 



1866. 



Europiiischc 




UrigliiiiJ 24, s cm hucli. 



Strassen-Anzug. Langer, gerader Paletot mit schmalem Umlegekragen, kleinen Rerers; unücht- 

barer Knopfschlusi. Halb weite Aennd ohne Aufsclilug. Gemustertes Ueinkleid. Rmider Hot — 

SIrassen-Anzug. Langer, weiter Sacti-ralctot, schmaler Umlegekragen: weile Aemiel. Ueiunitencx, I 

unten enges Beinkleid, 

— 146 — 



1867. 



La Saisüii. Jounial illustre des Danies. I'° Aiiiiee. Paris 1867. No. l. — 
l" Decenibre. 




Originil 25 cm hoch. 



GescUschaf ti-Aniug. Der glatte Rock ut ua Saiaa u«kig eiageschoitten und mit Röllchen 

gvmrt; die ünnellosc Tunika Mblieist aduüg und imitirt ein giiccbbcbes Gewand. Hsarfritur mit 

langen Hängelocken- — Üall-Aniug. Den seidenen Sdilepprock goriiireu TorUtaii-PafTcu. Uebetldeid 

und lange ofTcrie Acrmcl am Tarlalan. Rund ausgeschnillenc Taille mit nusischem TUllhemdchcii. llaar- 

friiur mit Locken-Cliignoii und Blumcnkiani. Kurte Haudichuhe. 
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Germania, llliistrirte Modenzeitung für Frauen- und Kinclergarderobe. I, Jahrg 
Dresden 1H71, N-., -, Mal 




i 



Slrassen-Aiiiug. Kleid aus Barige mil bieitem Volant; kurie Taille 1 
und Shawl-Kragtu; weile l'BletQl'Aenncl mit spiuem AufscliUg. Cliemiset 
Kleiner SonDcnschinn. Flacher Hut h l'amazone mit Hlumen und Sclileier. — 
mit Tunika. Kurie Taille mit eckigem Ausscbnill und langen , 



schleife. Leinenes Chemisct. Hut aus Mull niit UIumen-Guirlande. 



heriTiiniiigem Aussehn itt 
Batist. Gestickte Scliüi'pe. 
SttHssen-Aniug. Kleid 
Gürtel mit Stoff- 
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Germania, lllustrirte Modenzeitung für Frauen- und Kindergarderobe. 1, Jahrg. i 
Dresden 1Ö71. No. 7. Juli. ^^M 
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^^^^^^ff^^;; tI , 1 


Aniug mil Schurren -Tunika; diese und den Rock umgeben schmale Sloff-Volants; BcsaU aus ^^^H 
Sammetband. Glatte Taille mit eckigem Aussclinitt; glatte Aermd mit Pulfcn-Uariiitur. Runder, flacher ^^^1 
HuL Hohe Slietel. — Aning mil Hängeschümcheii. — AniiiB mit I^afren-Garnitm; kurze, hohe ^^B 

Jacke oline Kragen; Weste; weite halblange BeinUeider. StulpstieteL Sd.oHenmUlie. — l'rinzess- 
kUid mil LiUenbesatl. 
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; de la Mode. GazcUe de la Familie. lil" Aiince. Paris 1874. No. 143. 
U7 Septenihre. 




Slrasften-An^ug. Rock mit Schleppe, gwnirl mit Pliss^s und Volants. SchUricli-Dr«perie mit 
^ebnasciiler Huilcrbnhn, Franzenbesati. Halblnnge, enge Aennel mit Pliss^ und Unterärmeln aus SpiUe_ 
Aermellose Jacke. Haarfrisur mit Puffen-Cliignon. Runder llnt mit grossen Bandschleifen. — Strassen- 
Aning. Rock mit Schleppe, ganiirt mit zweifach geio^cnen PufTen. Friniesi-UeberklGid mit schmalem 

Volant vertiert, seitwärts hoch geralTt; laiige, enge Aermel. StoiThut mit Feder und äandicMeifen, 
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r Beobachter deutscher, französischer und englischer Herrenmoden. XIX. Jahrg 
Dresden 1874. No. 2. Februar. 




Geaellscliarts-AnEug. Frack mit buiger Taille, breUeni Shawl-Kragen, brdleii, nacli vom 
tretenden Schössen; ziemlich weite Aennel. Tief ausgei^cbniltene Piqu^-Weslc; Oberhcmil mit breileii 
Falten und offenem Slchkrageii; gebundene Cravate. — IlftHs-Aning. Rock mit abgeschrägten 
Schössen, Revers-Krageti, abgesteppte Ränder. Hohe Weste; lange Cravale. — Strassen-Antiig. Rock 
mit geraden Schossen; langer Shawl-Kragen; weite, nacb nnlen enge Aennel. Halbhohe Weste. Massig 
weile Beinkleider. Hoher gerader Hut mit geschweifter Krempe. 
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La Mode illustree. Journal de la Familie. XV1II= Annee. Paris 1877. No. 30.- 
18 Juillet. 




Original 24 cm hocb. 



HanS'Aniug. Prinzcsskicid mil Schleppe und aufgesetzter Droperiei Garnitur aus schmalen V 

und Piiisfa. Enge, sehr lange Aermel: Umlci;« kragen. SpiUenrilsche und Mansclieltcn. H 

mit Puffen und Lookeu, — Strassen-Aniug. ÜliUter Rock. Prinz ess-Uebcrkleid mit glatter S 

die Seitenründcr mit Blenden und Plissfs gamirt. Den eckigen Taillen-AuBschnitt begrenzt ein : 

Plisif; enger, mit Iliiscs bcietiter AeraeL Fatoo-Hut aus Kiepp und Blumen. 
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Hemd mit breitem Kragen. Helle Strümpfe, Schuhe. MUtic (tarn o'ibacter). 
s-Ueberüeid lind Volant. Rock aiu Suamet. Hohe SliefeL Slrobhul mit an- 
liegender Krempe. 

t UeberlUeid und Pliise-Rock. Eckiger Aiuschnilt mit russischem liemdchen. Halb- 
sliefel. Lockenfriiur. 
Anzug mit langet Jacke; enge Beinkleider: Stulpstiefel. Runder Hut. 

1 Uebcrkleid. Rock mit Puffco und nisafs garnirt. Ueberkleid mit Revers und 

Kragen aus Sanimcl; enge Aernicl. Toque. 
iacke. Sanunetiock mit Iiuiger Draperie. Jacke mit Kevers-Krageo ; glulle Aernid. 
Flacher Strohhut mit Usndschlei(eu. Locken. 



1880. 



ubtrirtc rrauen-Zeitiing. VII. Jährt;. Berlin lS8o. No. 15. — 26. Juli. 




Original 21,; cm hoch. 

AniDg mit tuigesctiter ScIioisttuUe. lluiilf>.rl}igi: ülickcTL-i verliert das dutiklv Leinengewcbe. 
Gefalteter Rock; scilwürts durch Qucrfalten gcralTte Tunika mit eingcknüpfter P'iiuiic. Enge AcnuEl; 
l)reLtcr Krageni Kpiticnrttuhc. Capole-Mut mit Tlillbarbc. — Aniug mit langer SdioutEille. 
Valenciennes-Ein&ätie gamiren die Plissfo des Rockes ond die gelaltete Tunika-Draperie. Breiter Rerers- 
Kragen um den heiiKrmigen Ausschnitt der Taille. Enge Aennel mit dreitacher Spilien-Manschetlc. 
Runder Strohhut mit breiter, seitwarls niedergebogener Krempe, Hlumeii und BandBcldeifen. 
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Universal-Modenzeitiin^ für Hem;n-Gardurf»Lic. XXII. Jahrg. Dresden 1882. 
No. 10. Octübcr. 



Original 24 cm hoch. 



Strassen -All (ug. Mwitel (Form Caiboiiiiri) rail geraJi-m btchkriKuri. Runder Kilihul. — 

Strassen-Aniug. Ueberaicher mit Pelcriiii: und sditnalcoi UmlegEkragen ; iiiiireilijgcr Knopf^diluu. 

Hoher Hut mit breitem Kopf. — Strassen-An/ug. Usbtrzielier mitRevets-Kragen; iweiieihigcr Knopf- 

sclilus». Tasclienklappen; Mufftasche. Gerades Keinkldd. 



La grande Toilette des Dames. XVI. Jahrg. Berlin 1884. No. 3. März. 




Strassen-Amug. Ureit getalteler Rock; Schürieu- und einEereihte Panier-Drapetie mit sehr hoc h- 

gebauschler Iliiitorbahii. Latige Schnebbentaille mit kiauscin LaUlheil und Reveis; breiler uflener Stcli- 

kragen. Glalte ciigu Acrmel mit üchmftleii Aa^cJilägcn. Kleiner Capole-Hut aas Clienille mit Samtnct' 

blumcn gunin; KJniuchleife aus breitem Bande. 
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The Queen, the Lady's Newspaper and Court Clironide, 
London i88q. Nr. 2210. May 4. 




Fiigli.selic HuflrRclit. Au^gcschnitlciie Schneblienlailli: aus blauem Uiocat mil sehr klirren rulT- 

iriiitlri; y'""'''^ Brocat-Rock mit sübergcslicklen l'anncaux aus Sammef, L'our-Schleppe oos weis.tcai Atlas 

nit eingeu-irklcii Diilelii. Suhleier und Federn im iiochfrUirten Haar. Weisses Haidekraut ab Schmuck. 

Lange Ilandscbulie. 
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1890. 



Die Modciiwult Illiislrirtt; Ztiiliiiig für T<filültc und Handarbeiten. XXV. Jahrg. 
llcrliii 1890. Nu. ■J4- — 14. September. 




Origianl 19 cm hoch. 



Antug mit Ueberklcid. Rock mit kurier Schleppe, der glalten Taille verstUrzt angesetzt. Pelerinea- 
Kragen mit Eestickter Passe und hohem Slchki-ageu, Lwige, vom Ellbogen ansctUieaseiKle Aermel. — 

Anxug mit ciiiccrcihler Taille. Glatter Rocli, amSaum mit voller Spitieiirlisclic besetzt. Eingereihte 

Tttille mit l.aljtlioil ii.id Öthirpc; HalsrÜsclie. üben hoch gebaiisclile, unk-u enge, übi-r die Ha.iU 

fallende Aermel. 
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Bibliographie der deutschen Moden-Zeitungen 

von 1865 bis 1890 



Vor 1865 gegründet. 



1798. 



1842. 



1844. 



1848. 



1848. 



1851. 



iHf/J, 



i8r,3. 



Allgemeine Moden-Zeitung. 52 Nrn. 4. Leij)zig, Dürr*sche 
Huchhdlg. Jährlich M. 27. — 

Jahreszeiten. Zeitschrift für Literatur, Kunst und gesellschaft- 
liche Unterhaltung. Red.: Fr. Wilih. Wulff. (Seit 1872: 
Otto Schreyer). 52 Nrn. (Mit color. M()denkuj)fern.) 4. 
Ufiinhurg, Kittler. Jährlich 10 Thlr. 

Allgemeine Muster-Zeituni^. Alhinii für weibliche Arbeiten 
und Moden. 24 Nrn. 4. Stuttgart, Verlag der Frauen-Zeitimg. 

Vierteljährlich 7» Thir. 

L'ami des Dames ffrühcr ,,Der l'ollet*'), Courier der Salons; 
Damen - Modenjournal. 12 Lfj^n. 4. Aachen, Urlichs. 

Jährlich 5'/^ ThIr.; zweite Ausgabe 3 Thlr. 

Pariser Damenkleider-Magazin. Journal für weibl. Arbeiten. 

12 Nrn. 8. Stuttgart, Erhard. Vierteljährlich 8 ngr. 

Von \H()() ab: Damenkleider-Magazin, vereinigt mit 

Musterzeitung und I'Vauenzeilung. 24 Nrn. 4. Stuttgart, 

Erhard. Vierteljährlich 14 gr. 

Victoria. Ilhistrirte Muster- und Modenzeitung. 48 Nrn. Fol. 
IkTÜn. N'ictoria-VerlaLj. Vierteljährlich M. 2. .7) 

Frauen-Zeitung für weibliche Arbeiten, Moden. Hauswesen 
und Unterhaltung. 12 Nrn. 4. Stuttgart, N'erlag der 
Frauen - Zeitung. Vierteljährlich lo Sgr. 

Die Mode. Journal für Dament(Mlette. Red.: Fr. Wilib. Wulff. 
(Seit 1872: Otto Schreyer). 52 Nrn. 4. Hamburg, Kittler. 



Kr loschen 1874. 



Vereinigt mit 
„D.inienkleider- 
Maga/in" 1866. 



Erloschen. 



Vereinigt mit 

.,Die Moden- 

wclt" 1860. 

Vereinigt mit 
,,nerliner Mo- 
«le nhhitt** 187«». 

Vereinigt mit 
„Damenkleider- 
Magazin'' 1866. 



Jährlich 6 Thlr. Erloschen 1874. 



1853. 



1 H^f). 



Pariser Moden-Salon für Damen -(larde rohe. Hrsg. von 
H. Klemm jun. und Otto Hockenholz. 24 Nrn. Fol. 
Leipzig, Fries. Halbjährlich r/2 Thlr. 

Der Hazar. Ilhistrirte Damen-Zeitung. 48 Nrn. Fol. Berlin, 
Hazar-Aclien-(iesellschaft. Vierteljährlich M. 2.50 
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K.rlo^chen 1869. 



II 



Vereinigt mit 

„Der Bazar*' 

1871. 



1858. Pariser Modelle für die Selbst - Anfertigung der gesammten 

Damen-Garderobe, Leibwäsche und Kinder-Garderobe. Hrsg. 
von der Red. des Bazars. 36 Nni. Fol. Berlin. Leipzig, 
Wagner. Vierteljährlich '/, Thir. 

1859. Panorama der Damen-Moden. 12 Nrn. 4. Basel, Bureau 

für technische Literatur. Jährlich 3 Thlr. Erloschen 1865. 

1860. Neue Pariser Moden- und Modell-Zeitung für Damen- 

und Kindergarderobe. Red.: 11. Klemm jun. und Otto 
Hockenholz. 24 Nrn. 4. Lei])zi|^, Fries. Vierteljährlich '/zThlr.; 

mit color. Modenkiipfern ^/^ Thlr. Erloschen 1870. 

1861. Die Pariser-Moden. Journal zur Verbreitung des Schönen 

und Nützlichen fi'ir die Damenwelt. 24 Nrn. 4. Basel, 

Bureau für technische Literatur. Jährlich 6 Thlr. Erloschen x868. 



Seit i86s i:r^'^rundet. 



1865. 



1865. 



1865. 



1865. 



1865. 



1866. 



1866. 



1866. 



1867. 



Die Biene, lounial für Toilette und Handarbeiten. 24 Nrn. VerchuKt mit 

•' ^ „Der Bazar*' 

Fol. Leij)zig, Expedition. Vierteljährlich '/j Thlr. 1870. 

Das fleissige Hausmütter eben. vSchweizeriscbe Muster-, 
Moden- und Frauenzeitun^^. 12 Nrn. 4. Zürich, Grell, 

FüSSli & Co. Jährlich l'/s Thlr. Erloschen 1870. 

Die Mo den weit. Illustrirte Zeitung für Toilette undVlandarbeiten. 
24 Nrn. Fol. Berlin. Lii)|)erhei(le. Vierteljährlich M. I.25 

La <(rande Toilette des Danies (früher: „Die Damen- 
Toilette"). 24 Nrn. Fol. Berlin, Lyon. 12 Ausgaben. 

Vierteljährlich M. 3.— bis M. 36.— • 

Pariser Toiletten. Supplement zu Pariser Moden. 12 Nrn. 

4. Basel, Bureau für teclin. Literatur. Jährlich 3 Thlr. Erloschen 1867. 

La Couturiere Parisienne. Die Kleid ermacherin. Red.: 
M. Glasen -Schmid. 12 Nrn. Fol. Leipzi^^, HofTmann & 
Ohnstein. Vierteljährlich M. 2.50 

La Modiste de Paris. Red.: M. Glasen -Schmid. 12 Nrn. 
Fol. Leipzig, HofTmann & Ohnstein. Vierteljährlich M. 5. — 

Le Moniteur Universel des Modes de Paris. Red.: 
M. Glasen -Schmid. 12 Nrn. Fol. Leipzig, HofTmann & 
Ohnstein. Vierteljährlich M. 5. — . 

Die Pariser-Mo diste. Kopfputz und Lingerie aus den 
„Pariser Moden". 12 Nrn. 4. Basel, Bureau für techn. 
Literatur. Jährlich 3 Thlr. 



Erloschen 1868. 
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l868. D'^ Coirfüre. llliisirirtc Specialzoitschrifl lur die Gesamnit- 
interessen des Danieiiputzfachcs. 34 Nm. Fol. Berlin, Cron- 
bach. Vierteljährlich M. 3. — 

18(39. Das Haus. Illustrirte Fainilien-Zeitung. 52 Nm. Fol. Berlin, 
Stnmsberg's Verlag. Vierteljährlich '/j Thir. 

IÖ71. Der Hazar für die Kinder-Garderobe. 24 Nm. 4. Berlin, 
Cronbach. Vierteljährlich '/> Thlr. 

' 87 ' • G e r [iian ia. lUustrirte Modenzeitung für Frauen- und Kindergarde- 
robe. 12 Nrn. 4. Dresden, Expedition. Vierteljährlich'/, Tlilr. 

1871. Haus und Welt. Blatt für Deutschlands Frauen. 26 Nm. 
Fol. Berlin, Ebhardt- Vierteljährlich M. 2.— 

Ausgabe mit colör. Modeiikupfem. Vierteljährlich M. 4.50 

iS7'- La Haute Nouveaut6 des Modes Parisiennes. 24 Livrs. Fol. 
Basel, Bureau für techn. Literatur. Vierteljährlich M. 7.50 

1871. Das Modell. Schnittmuster-Zeitung. (Beilage zur „Victoria".) 
12 Nrn. 4. Berlin, Victoria- Verlag. jährlich l Thlr. 

1871. Stunden am Arbeitstische. Schweizerische Frauen-Zeitung. 

Hrsg. von H. Kai enliach-Sch röter. 53 Nm. Fol. Zürich. 
Würthner. Halbjährlich M. 3.40. 

1872, Neueste Moden für unsere Damen. 13 Nm, 4. Leipzig, 

Payne. Vierteljälirlich M. —50 

1872. Neue Zeitung für die elegante Welt. Vereinigt mit der 

„Gemiania", dem „Pariser Moden-Salon" und der „Modell- 
Zeitung". 24 Nrn. 4. Dresden, Expedition der Europ. 
Modenzeitung. Vierteljährlich M. 2. — 

1873. Kleiner Bazar. Damen-Journal. Red.: M. Fischer. 52 Nm. 

16. Leipzig, Expedition der Illustirten Kinderzeitung „Kleine 
Leute". Jähriich M. 4. — 

iy73' lUustrirte Moden-Zeitung. Volks-Ausgabe von „Haus und 
Welt". 12 Nrn. Fol. Berlin, Ebhardt. Vierteljährlich M. 1.— 

'874. lUustrirte Frauen-Zeitung. 24 Doppel-Nummern mit 12 

farbigen Modenbildern in Heften. Fol, Berlin, Lipperheide. 

Vierteljährlich M. 2,50 

Ausgabe mit noch 36 farbigen Modenbildern und 8 Muster- 

blätlem (lir künstlerische Handarbeiten. Vierteljährlich M. 4.25 

1874. Die Jahreszeiten. Hlustrirte Modenzeitung. 24 Nm, Fol. 

Berlin, Victoria- VeHag. Vierteljährlich 12*/. Gr. 

1875. Les petitesGravures. lÖNm. 8. Berlin.Lyon. JährlichM. 10.— 
1875. Deutsches Wäsche-Magazin. 24 Nm. Fol, Berlin, Kühn. 

Vierteljährlich M. 3.— 

1875. Wäsche- Zeitung. Deutsche Muster- Zeitung für Herren-, 

Damen- und Kinderwäsche. 12 Hfte. 4. Dresden, Exp. der 

Europ. Modenzeitung. Jährlich M. 8. — 
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1876. Album der Pariser Moden. Fortsetzung von „La Haute 
Nouveaut6 des Modes Parisiennes". 24 Lfgn. 4. Basel, 
Bureau für techn. Literatur. Vierteljährlich M. 8. — 

1878. Illustrirte Coiffure. Modenjournal für Putzgeschäfte. 24 Nrn. 
Fol. Berlin, Bazar-Actien-Ciesellschaft. Vierteljährlich M. 3. — 

1878. Der Kopfputz. Mode-Zeitung für Damen. 12 Nrn. 4. Berlin, 

Klaua. Vierteljährlich M. I.50 

Grosse Ausgabe mit je 5 Kunstblättern M. 3. — 

1879. Fbhardt's Berliner Modenblalt. (Früher: „Haus und Welt", 

„Victoria" und „Illustrirte Modenzeitung"). 24 Nrn. Fol. 

Berlin, [berliner Modcnblatt. Vierteljährlich M. l. — 

Wochen- Ausgabe (48 Nrn.J iM. 2. 50; Pracht-Ausgabe M. 6. — 
1879. Ebhardt's Moden-Album. Hrsg. v. Bri^itta Hochfelden. 4. 

Berlin, Ebhardt iSi Co. Jjihrlich 2 Hefte a M. 2.— 

1879. La Modiste Parisicnnc. Journal de chaj)cau\-modeles. 12 Nrn. 

Fol. Berlin, Haack. Vierteljährlich M, 7. — 

1879. Rt^vue des Modes Parisicnncs. lllustrirlcs Familien-Journal. 

Red.: M. Clasen-Schmid. 24 Nrn. Fol. Leipzig, Hoffmann 
k Ohnstein. Vierteljährlich M. 3. - 

1880. La Confection. Fachjournal für die Damen- und Mädchen-Mäntel- 

Branche. 12 Nrn. Fol. Berlin, Lyon. Vierteljährlich M. 12.50 

1882. Der Damen-Mantel. Moden-Zeitung. 12 Nrn. Vol. Berlin, 

Fleischmann. Vierteljährlich M. 2.50 

1883. Blätter für Kunst in der Mode. Fol. München, Expedition. 

ä Heft M. 2.— 

1884. Mode und Handarbeit. Praktische Illustrirte Frauen-Zeitung. 

12 Nrn. 4. Berlin. Monatliches Beiblatt der „Berliner 
Neueste Nachrichten". 

1884. Mode und Handarbeit. Practische Illustrirte Frauen-Zeitung 

für die Schweiz und Suddeutschland. 12 Nrn. 4. Zürich, 
Schröter & Meyer. Vierteljährlich M. — 75 

1885. Mode und Haus. IVaclisrhc Illustrirte l'Vauen-Zeitun^. 24 Nrn. 

4. Berlin, Deutsche Verlags-Gesellschatt Dr. Russak ^Sl Co. 

Vierteljährlich M. 1. — 

1885. Mode und Heim. Practische Illustrirte Frauen-Zeitung. Redi- 

girt von C. Bötzel. 12 Nrn. 4. Berlin, John Schwerin's 
Verlag, A.-G. Gratis-Beilage zu verschiedenen Zeitungen. 

1886. Der Confectionär. Fachblatt für Manufacturwaaren u. Con- 

fectionsgeschäfte. 52 Nrn. Fol. Berlin, Schottländer. 

Vierteljährlich M. I.50 

1886. Moderne Damen-Jackets und Paletots. (Panorama der 

Damen-Moden). 4 Hefte. 4. Dresden, Hxi)edition der Europ. 

Modenzeitung. Halbjährlich M. 2. — 



Erloschen 1877. 



Erloschen 1879. 

Vereinigt mit 
„Die Moden- 
welt" und „Illu- 
strirte Frauen- 
Zeitung" 1881. 



Erloschen 1884. 



Erloschen 1883. 

Nur Heft i u. 2 
erschienen. 
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1886. 



i886. 



1886. 



1886. 



1887. 



1888. 



1889. 



i88c). 



i8c)cx 



Allgemeiner Modeii-Coliricr. Red.: Alfred Schönfeld. 24 Nrn. 

Fol. Berlin, Streisand. Vierteljährlich M. 3. — Erloschen 1889. 

Deutsche Moden-Zeitung für Damen- und Wäsche -Schnei- 
derei. Red.: E. Kuhn. 24 Nrn. Fol. Berlin, Exp. der 
Deutschen Schneider-Zeitung. Vierteljährlich M. 3. — Erloschen 1887. 

Muster- und Modenpost für mittlere und kleine Haushal- 
tungen. Red.: Marschner und Stephan. 52 Nrn. 4. 
Berlin. Vierteljährlich M. I.50 Erio!,chen isss. 

Deutsche Wäsche - Zeitung. 12 Nrn. 4. Aue, Hege- 
meister. Vierteljährlich M. — 75 

Neueste Modeblätter zu Ueher Land und Meer, lllustrirte 
Welt. Red. von J. v. Sydow. 52 Nrn. Fol. Stuttgart, 
Deutsche Verlags- Anstalt. Vierteljährlich M. 1.25 Erloschen 1887. 

Deutsche Frauen -Zeitung. Mit Beiblatt: lllustrirte Moden- 
Zeitung für Toilette und Handarbeiten. (24 Nrn.) Wöchent- 
lich 3 mal erscheinend. Vol. Köj)enick-Berlin, H. Jenne. 

Vierteljährlich incl. Beiblatt M. 1.50 

Le Costume Moderne. Fachjoiirnal für das gesammte Damen- 
Costüm-Fach. Hrsg. von C. ' Heinemann. 12 Nrn. Fol. 
Berlin, Heinemann. Vierteljährlich M.6—; Pracht- Ausg. M. 7. fp 

Kleine Modenwelt. 12 Nrn. 4. Berlin, Deutsche Verlags- 
(lesellschatt Dr. Russak vS: (!o. Vierteljährlich M. — 75 

Die elegante Mode, lllustrirte Zeitung für Mode und Hand- 
arbeiten. 24 Nrn. Fol. Berlin, Bazar-Actien-CJesellschaft. 

Vierteljährlich M. I.75 



Ocstcrreich. 



1849. Iris. lllustrirte Blätter für Mode, Haushaltung und j)raktisches 
Leben. 24 Nrn. 4. Wien. (Berlin, Haack.) 

Vierteljährlich fl. I.5CJ Erloschen 1865. 

(Jahrgang 1864: Iris. Pariser und Wiener Damen-Moden- 
Zeitung. 52 Nrn. 4. Wien , Administration der „Iris" 
[K. Schönewerk]. Vierteljährlich fl. 3.62.) 

1873. Cornelia. Wiener lllustrirte Moden- und Damenzeitung. 24 Nrn. vereinigt mit 

' "* o ■ ,,Die Moden- 

Fol. Wien, Cornelia- Verlag. weit" u. „iiiustr. 

Vierteljähriich fl. 1.20; Pracht- Ausgabe fl. 2.40. '*"*"88r'"°^ 
1878. specialites en Modes (Studnitzka's Modenblätter). 12 Hefte. 
Fol. Wien, Studnitzka. Vierteljährlich fl. 2. — 
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1880. 



l88l. 



1878. Toiletten-Modelle. Journal für Pariser und Wiener Original- 
Schnitt-Muster. 12 Nrn. Fol. Wien, Friese. 

Vierteljahrlich fl. — 60. 

1880. Neue Welt. Illustrirtes Familien-Journal zur Unterhaltung und 

Belehrung. Mit Beiblatt: Neue Wiener Modenwelt. 24 Nrn. 

4. Wien, Czaki. Jährlich fl. 4. — 

Neue Wiener Modenbriefe. Herausgeber: A.Brandt. 12 Nrn. 

4. Wien, Czaki. Halbjährlich fl. 1. — 

libhardt's Wiener Modenblatt. Herausg. und Red.: Paul 

Logeniann. 24 Nrn. Fol. Wien. 3 Ausgaben. 

Vierteljährlich fl. 1. — ; fl. 1.50; fl. 3.50. 

1884. Les Nouvelles Idees de la Mode. Cro(|uis dessin6s d'apres 

les Premiers artistes fran^ais et anglais. 4 nrs. 4. Wien, 

Scharfetter. fl. 4.80. 

1 884. ( ) e s t e r r e i c h i s c h e W ä s c h c - Z e i t u n y . Herausg. : Josef Gregorig. 

24 Nrn. 4. Wien. Dazu vom 1. Januar 18S6: „Kleiner 
Moden-Courier". 

I. Ausgabe. Jährlich fl. 6. — ; II. Ausgabe fl. 2. — 

1885. Wiener Modenwelt. Hrsg. und Red.: Hugo Engel. 12 Nrn. 

4. Wien, Wiener Modenwelt. Halbjälirlich fl. 2. — 

1887. La Mode. Deutsche Ueberselzung der Pariser Mode-Zeitung 

„La Mode" nebst individualisirenden Winken, lleraus- 
geberin des deutschen Theiles: Sidonie Grünwald-Zerkovitz. 
24 Nrn. 4. Wien, Administration. Halbjährlich fl. i.8cx 

1888. Wiener Mode. 24 Nrn. 4. Wien, Wiener Verlagsanstalt 

(Colbert & Ziegler). Vierteljährlich fl. 1.50. 

1888. Wiener Modenzeitung. Heft-Ausgabe der Wiener Mode. 

4. Wien, Wiener Verlagsanstalt (Colbert & Ziegler). 

24 Hefte ä fl. —25. 
1890. Wiener Mode- Album. Herausg.: Reich und Finkelstein. 

24 Nrn. Fol. Wien. Vierteljährlich fl. 4.50. 
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